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Nr. 165. 


Von Oberſt d. R. L. af Peterſens⸗Stockholm. 


„ ; Der bekannte ſchwediſche Oberſt und 
N Be politiſche Publiziſt L. af Peterſens, der mit 

verſtändnisvollem Intereſſe die Entwicke⸗ 
| 1 lung der mitteleuropäiſchen Pro⸗ 
bleme beobachtet und zu beleuchten weiß, ſtellt 
uns die nachſtehenden Ausführungen zur Ver⸗ 
fügung, die im Zuſammenhang mit dem neuen 
Kurs unſerer eigenen Außenpolitik geſehen und 
als Nachklang zur letzten Randſtaatenkonferenz 
in Riga beſonders aktuell erſcheinen: 


Am Ausgang des Weltkrieges ſind längs der Weſt⸗ 
N ſt⸗ 
dee Rußlands neue Staaten entſtanden: Finnland, 
Kosten tichen Staaten und Polen. Rumänien wurde auf 
"orten Rußlands erweitert. 
ER Es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, daß dieſe neugebil⸗ 
| 47 oder vergrößerten Staaten von ruſſiſcher Seite 
Bot find. Rußland iſt ſeit Peter dem Großen immer 
in hfiv und imperialiſtiſch geweſen, und dieſe Beſtrebungen 
icht merkwürdigerweiſe während der jetzigen Verhältniſſe 
wii vermindert, ſondern im Gegenteil unter dem bolſche⸗ 
ben Regiment nur vermehrt worden. Dieſes hat in 
Alte torieller Hinſicht denſelben Charakter bezeugt wie das 
0 uhland; dazu iſt aber ein anderes Moment gekommen: 
i arten wollen ihre Regierungsmethoden, den Bol⸗ 
Muff mus, der übrigen Welt aufzwingen. Auch in dieſer 
* Kan cht find die Randſtaaten in erfter Hand bedroht, und 
1 ae iſt darum doppelt gefährlich. — Einige von den 
. E Staaten ſehen ſich auch von anderer Seite be⸗ 
k der . und die Folge davon tit, daß fie ſich unter Führun 
HR; „eranaöftiäien Politik zuſammengeſchloſſen haben z. x 
9 * 81 ſogenannten Kleinen Entente. 
5. Finnland ſteht bis auf weiteres außerhalb di 
® 8 außerha efer Kom⸗ 
alten: es bat ſich noch nicht, trotz kräftigen Drucks, end⸗ 
| se entſchließen körnen, da ihm die Wahl ſchwer wird, 
win feine notwendige Stütze bei den obenerwähnten ſla⸗ 
Die Tomaniſchen Staaten oder bei Schweden ſuchen foll. 
un Frage iſt nicht leicht zu beantworten, da ſie von vielen 


5 


Beira Faktoren abhängig iſt. 
* ſtimmend für Finnland muß Hand, 
herbeit fein: Wo liegt auf der einen Seite das klein 
Bm Ez und auf der anderen Seite die beſte Stütze? 

die be drohen gewiß Gefahren, wenn man ſich an Polen und 
verbaltiſchen Staaten bindet — es iſt aber auch mit Gefahren 
GE pft, allein zu ſtehen. Eine Stütze muß Finnland 
j Ace entweder bei den Randſtaaten oder bei Schmeden. 
den g an gen and iſt darum die Stellung Schwe⸗ 
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J kein, iſt ſeit Anfang unſerer Geſchichte ein Teil des 
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des Weltkrieges, daß wir um d 8 
IN N 1 en Preis der Wiedererlan⸗ 
d Finnlands auf Seite Deutſchlands in den Krieg ein⸗ 
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machte glauben: 
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> eine kleinere Anzahl etnographiſ 
Kane eligiös einheitlich zuſammengeſchmiedeter Hawehner 
0 72 größere Kraft haben als eine größere Anzahl, die 
tian gegenſeitigen Kampf verzehrt und die herrſchende 

1 on 2 A 8 

W. Schwe alſo kein ereſſe daran „ Finn⸗ 
e leiten Bee ep 10 Bet uf der 

5 n großes Intereſſe an der Exiſte 
tiunkands als ſelbſtändiger Staal. f N 
denk den kann ſelbſtverſtändlich, wie einige bei uns 
VER en dieſen Vorteil nicht unentgeltlich bekommen. Wenn 
en ar bei uns feine Rückenſtütze bekommt, muß es ſich 
nativ dere wenden. Man könnte dazu ſagen, dieſe Alter⸗ 
955 e * 8 BER laſſen, wenn nur Yinit- 

| eſtehen ebe. ie h i 
Pott 6 Kg ec ieſe Meinung iſt nicht 
3 pie e ganze Oſtſeefrage hinein. Die 
Sander an den Küſten der Oſtſee haben gewiſſe gemeinſame 
gewiß ſſen — eine große See wie das „Baltiſche Meer“ wirkt 
Wirtſchaftlücpe dach ſcheidend, aber auch gewiſſermaßen in 
Haft ftlicher Weiſe vereinend. Der Kampf um die Herr- 
Wechfer auf dieſem Binnenmeer hat Jahrhunderte mit 
en Glück gedauert. Schweden iſt einmal die 
it chende Macht geweſen, und die Oſtſee war vor 


en eine Binnenſee innerhalb der ſchwediſchen Herrſchaft. 


Schweden hat auf ſei 
58 ne herrſchende Stellung verzichten 
0 much er Bat aber dank feiner Lage und feiner inneren Stärke 
ene — erhin ſowhol die Möglichkeit wie auch das Intereſſe, 
Auf 59 e Poſition unter den Oſtſeemächten beizubehalten. 
allen Bi andern Seite iſt es nicht genügend ſtark, um fich 
e nderen Oſtſeemächten gegenüber zu iſolieren. Zu⸗ 
et iſt wünſchenswert, und dabei fpielt natür⸗ 
eine wi ſe der Nachbar, das neugebildete Finnland 
ſich oo chtige Rolle. Die Frage iſt nur wie weit Schweden 
0 > eee und ſeinen Verhältniſſen abhängig 

m. Man kann in dieſer Hinſicht in Schwe i 
N nt S den verſchiedene 
kong rechnungen unterſcheiden. Die am 1 5 Ent⸗ 
en erſtreben einen feſten Verteidigungs⸗ 
nach d mit Finnland, ſie wollen unſere militäriſche Grenze 
984 adoga⸗Syſterbäck vorſchieben, wo fie feit alten Zeiten 
N keit für it. Dadurch würden wir die volle Verantwortlich⸗ 
1 diese t die Integrität Finnlands auf uns nehmen. Daß 
Ra Riſiko ernſt iſt, das iſt gewiß. Die Lage Finnlands 
AU beſonders gefährdet deshalb, weil ſeine Grenze in einer 
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ſo kleinen Entfernung von der früheren Hauptſtadt Ruß⸗ 
lands, Petersburg, verläuft, daß die Einſeglung in dieſen 
Hafen, an Kronſtadt vorbei, von finniſchem Gebiet beherrſcht 
werden kann. Ein geneſenes und wieder mächtig gewor⸗ 
denes Rußland wird auf die Dauer nicht dulden, daß ſeine 
wichtigſte Verbindung mit dem Weltmeer von einem kleinen 
Nachbarn beherrſcht werden kann. 

Eine andere Meinungsrichtung in Schweden will zwar 
nicht das Riſiko eines Verteidigungsbundes auf ſich nehmen, 
aber will doch, mit Beibehaltung unſerer militäriſchen 
Grenze bei Torneälv, durch eine ſtarke Wehrmacht in 
unſerem eigenen Intereſſe Finnland eine Rückenſtütze in 
militäriſcher und politiſcher Hinſicht geben — allerdings 
ohne formelle Verpflichtungen. 

Eine dritte Partei will, mit Beſchränkung unſerer Wehr⸗ 
kraft auf ein Minimum und mit Verneinung der „ruſſiſchen 
Gefahr“, die für die nächſte Zukunft als eine „Quantité 
négligeable“ betrachtet wird, Finnland an fein eigenes 
Schickſal überliefern. Dies würde dasſelbe bedeuten, als 
wollte man Finnland in die Arme der ruſſiſchen Randſtaaten 
und Kleinen Entente treiben. 5 

Bei näherer Betrachtung aller drei Löſungen erſcheint 
mir die Verſolgung der an zweiter Stelle genannten 
Mittellinie als der für die ſchwediſche Politik allein 
empfehlenswerte Weg. Allerdings muß hier die Frage er⸗ 
örtert werden, ob Finnland ſich mit dieſer Unterſtützung 
begnügen kann. ER 

Auch für Finnland würde das erſte Alternativ, ein 
fefter Verteidigungsbund, nicht von ausſchließlichem Vor⸗ 
teil ſein. Eine Vorausſetzung für einen ſolchen Bund wäre, 
daß Schweden einen gewiſſen Einfluß auf die fin⸗ 
niſche Außenpolitik bekäme, da Schweden gegebenen⸗ 
falls nicht eine unbegrenzte Verantwortlichkeit ohne gewiſſe 
Garantien übernehmen will. Dies kann Finnland vielleicht 
nicht dulden. 0 : 

Dann kommt die Frage, ob Finnland eine brauchbare 
Stütze in Schweden erblicken kann, ohne einen feſten Bund 
abgeſchloſſen zu haben. Wenn Schweden eine ſtarke Wehr⸗ 
kraft hat, ſo gibt es ſeinem finniſchen Nachbarn unter allen 
Umſtänden eine gewiſſe Sicherheit aus dem Grunde, daß, 
wie oben erwähnt, die Exiſtenz Finnlands a ls 
Pufferſtaat für Schweden ein Intereſſe 
erſten Rangeg bleibt. In des Politik find die Inter⸗ 
eſſen oft eine beſfere Gartantie als geſchriebene Verträge. 
die gekündigt werden können. 


Zur Orientierung Finnlands nach Schweden "tragen 
auch andere Faktoren be 


1. 

Finnland iſt ſeit urälteſten Zeiten mit Schweden ver⸗ 
eint worden, und wenn auch auf Grund etnologiſcher Ver⸗ 
hältniſſe Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſind ſo ſind 
doch viele alte Erinnerungen an Zuſammengehörigkeit und 
gemeinſame germaniſche Kultur bleibend geworden, was 
auch von vielen Finnen anerkannt wird. Gewiß erkennt 
Finnland aus vielen Geſichtsvunkten, daß es Schweden 
näher ſteht als dem ſowohl geographiſch wie kulturell ent⸗ 
legenen Polen. Hervorzuheben iſt ferner, daß das finniſche 
Volk ebenſo wenig wie das ſchwediſche am Gängelban d 
der franzöſiſchen Politik gehen will. Wir haben 
ja auch geſehen, daß Finnland ſich weigerte, die in Warſchau 
aufgeſtellten Pläne gutzuheißen. Sein Miniſter des 
Außern, der den Traktatvorſchlag unterzeichnet hatte, wurde 
geopfert, und die Ratifizierung des Vertrages kam nicht 
zuſtande. 

Während des Weltkrieges ſind die drei nordgermaniſchen 
Staaten zum Schutz ihrer gemeinſamen Intereſſen, trotz in 
vielen Fällen verſchiedenen Auffaſſungen und Sympathien, 
immer mehr zu einer Einheit zuſammengeführt worden. 
Dieſe Bewegung hat nach dem Kriege fortgedauert. In den 
Ländern, in denen Sympathien für die Entente vorwiegend 
waren, ſind dieſe Sympathien auf Grund des Friedensver⸗ 
trages von Verſailles und ſeiner Folgen weſentlich abge⸗ 
ſchwächt worden. Dieſe Länder haben unter den Verhält⸗ 
niſſen im friebensloſen Europa viel zu leiden gehabt. Da 
Finnland in dieſem Fall die gleſchen Gefühle und Erfahrun⸗ 
gen hat, jo iſt wohl wahrſcheinlich, daß dies Land mehr und 
mehr ſich der ſkandinaviſchen Gruppe nähern wird zum 
gegenſeitigen Vorteil für alle dieſe Länder und vielleicht für 
den heute noch ſo illuſoriſchen „Weltfrieden“. 


Der Staatspräſident 
zu wichtigen Beratungen in Warichen. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 23. Juli. Der Staatspräſident trifft in War⸗ 
ſchau ein, wo er einige Stunden weilen wird, um wichtige 
Konferenzen über die Finuanz⸗ und die Außenpolitik 
abzuhalten. Es wird wahrſcheinlich auch das Finanzerpoſé 
zur Vorlage gelangen, das Finanzminiſter Linde in einer 
der nächſten Sitzungen des Seim entwickeln wird. Die erſte 
Sitzung der Sommerſeſſion iſt heute. 


Der Lodzer Streik beendel. 


Nach langwierigen Unterhandlungen, die unter Teil⸗ 
nahme des Miniſters Daromski die ganze Nacht von Freitag 
zu Sonnabend im Wojewodſchaſtsgebäude in Lodz ſtattfanden, 
gelang es, den Streik zu liquidieren. Man einigte 
ſich dahin, daß die Arbeiter mit dem Tage der Arbeitsauf⸗ 
nahme eine Zulage von 67 Prozent erhalten. Die 
ſtatiſtiſche Kommiſſion wird zweimal monatlich die 
Erhöhung des Lebensunterhaltes feſtſtellen. 

Über die letzten Ereigniſſe in Lodz berichtet die „Neue 


Lodz. Bi 2 
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Der Freitag hatte in Lodz einen völlig ruhigen Verlauf. 
Schon vom frühen Morgen nahmen die beſonnenen Elemente 
eine ſtille und abwartende Haltung ein. Das Straßenbild 
hatte durchaus keine Anderung erfahren. Handel und Wan⸗ 
del wickelten ſich in den gewohnten Bahnen ab. Nach⸗ 
mittags erhielt der Vizewojewode Dr. Lyszkowski aus 
Warſchau die telephoniſche Nachricht, daß der Minifter für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge Darowski um 10 Uhr 
abends in Lodz eintreſſen werde, weshalb auch für 10 Uhr 
30 Minuten in der Lodzer Wojewodſchaft eine gemeinſame 
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Sitzung der Delegierten der Arbeiter und der Fabrikanten 
mit dem Herrn Miniſter anberaumt wurde. Der Miniſter 
iſt pünktlich um die feſtgeſetzte Stunde in Lodz eingetroffen, 
worauf die angeſagte Konferenz in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft ſtattfand. Die Konferenzen fanden zwiſchen dem Herrn 
Miniſter und den Bevollmächtigten der einzelnen Verbände, 
ſowie mit den Induſtriellen ae ſtatt. Wir hatten hier⸗ 
bei Gelegenheit, den Sejmabgeordneten Herrn Harasz zu 
ſprechen, der als Delegierter der chriſtlich⸗demokratiſchen 
Partei an der Konferenz teilnahm. Herr Harasz iſt in Ar⸗ 
beiterfragen kompetent. Der Miniſter äußerte ſich, nach den 
Angaben des Herrn Harasz dahin, daß er bei ſeiner letzten 
Anweſenheit in Lodz in Erwägung der herrſchenden 
Situation der Arbeiter und der Induſtriellen nicht in der 
Lage war eine weitere Erhöhung der ſeitens der Indu⸗ 
ſtriellen zugeſtandenen 50prozentigen Lohnerhöhung zu ner⸗ 
langen. Die Situation hat ſich aber im Laufe der letzten 
Tage inſofern erheblich gebeſſert, als er heute die Möglich⸗ 
keit hat, den Induſtriellen in bezug auf die Erlangung von 
Deviſen gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen und dadurch die 
Induſtriellen in die Lage verſetzt hat, ihrerſeits den Ar⸗ 
beitern weitere Zugeſtändniſſe zu machen, jo daß alle Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt, daß jetzt eine Verſtändigung 
zwiſchen den Induſtriellen und den Arbei⸗ 
terverbänden herbeigeführt werden kann. 

Die Beratung in der Wofewodſchaft, die das oben mit⸗ 
geteilte günſtige Ergebnis hatte, dauerte bis 5 Uhr morgens. 

Die beiden Opfer der blutigen Zuſammenſtöße wurden 
am Sonnabend beerdigt. } 

XR 
Teilweiſe Beendigung des Streits 
Die Metallarbeiter ſtreiken weiter. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 23. Juli. Der Streik in den Bezirken Lodz, 
Czenſtochau, Zyrardow, Sawierze und Sosnowiee iſt been⸗ 
det. Auf Grund der Konferenzen des Arbeitsminiſters Da⸗ 
rowski mit den Vertretern der Induſtrie und den Arbeitern 
wurde ein Vertrag unterzeichnet, der die Anſprüche der Ar⸗ 
beiter faſt vollkommen erfüllt. Die wichtigſte Forderung be⸗ 
züglich der automatiſchen Regelung der Löhne nach den An⸗ 
gaben der Statiſtiſchen Kommiſſion wurde ſo erledigt, daß 
bis Ende des laufenden Jahres die Erhöhung der Löhne nach 
dem Teuerungsindex zu erfolgen hat im Abſtande von je 
zwei Wochen. Außerdem wurde den Arbeitern, für den 
Monat Juli eine Lohnerhöhung von 67 Prozent zuerkannt, 
die bereits heute in Kraft tritt. 2 

In Warſchau dauert der Streik der Metall ⸗ 
arbeiter fort. Auf der Verſammlung der Streikenden, 
an der über 16000 Arbeiter teilnahmen, wurde über eine 
Reſolution abgeſtimmt, wonach der Kampf bis zum endgülti⸗ 
gen Siege weiter zu führen iſt. Der Streik der Metall» 
arbeiter hat ſich auch auf Lublin ausgedehnt, wo bereits 
die meiſten Fabriken ſtillſtehen. Hier verlangen die Arbeiter 


Gehaltserhöhung und Streichung der bisherigen Vorſchüſſe. 


die verheimlichte Rede. 


Zerfallserſcheinungen im Regierungsblock. 


Miniſterpräſident Witos hat in einer Verſammlung 
der Piaſtenpartei, die am 17. d. M. in Tarn o w. d. b. 
Zentrum ſeines galiziſchen Wahlkreiſes, ſtattſand, eine 
große politiſche Rede gehalten. Der Inhalt dieſer 
Rede, den wir in Nr. 163 vom 21. d. M. im weſentlichen zum 
Abdruck brachten, war ſo ſenſationell, daß wir Bedenken ge⸗ 
tragen hätten, ihn der Offentlichkeit mitzuteilen, wenn uns 
nicht von zwei verſchiedenen Seiten Berichte darüber vorge⸗ 
legen hätten. Die Senſation beſtand darin, daß ſich Herr 
Witos in feinem Exkurs über die von Polen zu befolnende 
Außenpolitik mit feinem Außenminiſter in den ſchärſſten 
Gegenfatz ſtellte. Während Herr Seyda bei ſeinem Amts⸗ 
antritt im Einklang mit ſeinem Herrn und Meijter 
Dmowski und im Einklang auch mit den Anſichten ſeiner 
Partei als Richtſchnur feiner Politik proklamiert hatte; Ge⸗ 
wehr bei Fuß gegenüber Deutſchland und möglichſte 
Verſtändigung mit Rußland, erklärt der Kabinettschef 
in Tarnow, daß Polen, um leben zu können, ſich zwar au 8 
dehnen müſſe, daß dies aber nicht gegen Weſten, 
fondern nur gegen Oſten geſchehen werde. 2 

Ebenſo ſenſationell wie der Inhalt der Rede find die 
Vorgänge, die ſich an dieſes Ereignis knüpfen. Während 
ſonſt die polniſche Preſſe und die polnischen Preſſe⸗Agenturen 
ſich beeilen, jedes Wort eines Miniſters der Mit⸗ und Nach⸗ 
welt zu übermitteln, wurde die Rede des Kabinettscheſs 
nahezu völlig totgeſchwiegen. Für den weitaus größten 
Teil der polniſchen Preſſe und die Preſſe⸗Agenturen cxi⸗ 
ſtierte dieſe Rede überhaupt nicht. Das iſt ein jo ungewöhn⸗ 
licher Vorgang, daß man ſich fragen muß, wie er zu er⸗ 
Daß Herr Witos von ſich aus Anweiſung ge⸗ 


dig ausgeſchloſſen. Es kann alſo nur ſein, daß eine andere 
Stelle, die ſoviel Autorität beſitzt, daß ſie die Nachrichten⸗ 
agenturen und die geſamte Preſſe zum Schmeigen bringen 
kann, den Befehl zur Verheimlichung der Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten gegeben hat. ER 2 
Dieſe Vorkommniſſe decken die innerhalb der Mehrheit 
beſtehenden Strömungen und Gegenſtrömungen auf un 
ſtellen fie in grellſte Beleuchtung. Unter gewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden hätte eine Kontroverſe zwiſchen dem Kabinettschef 
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und einem Reſſortminiſter dene verhältnismäßig unter⸗ 
geordnete Bedeutung. Hier liegen die Verhältniſſe indeſſen 
anders. Die derzeitige Regierung iſt die Vertretung eines 
parlamentariſchen Blocks, der über eine nur ſehr geringe 
Mehrheit verfügt, und hinzu kommt noch, daß der Außen⸗ 
miniſter der ſtärkſten Grunne innerhalb des Blocks angehört. 
Scheidet eine der Gruppen, aus denen der Block beſteht, aus 
ihm aus, daun bricht er rettungslos zuſammen. 
Wie die Dinge ſich weiter entwickeln, darüber werden 
vorausſichtlich ſchon die nächſten Tage Aufſchluß bringen. 
Stärkſte Beachtung verdient, daß ganz unvorhergeſehen der 
Staatspräſident von ſeinem Sommerſitz nach 
War ſchau zurückkehrt, um Konferenzen über wich⸗ 
tige finanzielle und außenpolitiſche Fragen abzuhalten. Es 
iſt im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß es gerade dieſe 
orgänge ſind, die die Rückkehr des Staatspräſidenten nach 
Warſchau veranlaßt haben. 

Der Warſchauer „Kurjer Poranny“ urteilt über 
dieſe Vorgänge wie folgt: „Der Präſident des Miniſter⸗ 
rats hielt am 17. d. M. in Tarnom eine politiſche Rede von 
allererſter Bedeutung. Die Regierungspreſſe verſchweigt 
dieſe Rede und die amtlichen Informationsbüros ver⸗ 
ſchweigen ſie gleichfalls. Die Verheimlichung einer poli⸗ 
tiſchen Rede des Regierungschefs iſt in der Geſchichte der 
Regierungsmethoden ohne Beiſpiel. Die Preſſepolitik der 
„hohen Regierungsparteien“ iſt eins von den Dingen. die 
nicht zu begreifen ſind. Noch niemals iſt bisher ſoviel ge⸗ 
logen und ſoviel verheimlicht worden... Die Leſer der 
Regierungsblätter werden in vollſter Unkenntnis der wich⸗ 
tigſten Vorgänge unſerer auswärtigen und inneren Politik 
gehalten ... Selbſtverſtändlich find gewiſſe amtliche Stellen 
durch die Rede des Kabinettschefs in die größte Verlegen⸗ 
heit geraten. Innerhalb gewiſſer Kreiſe hat man ſich ja 
wohl daran gewöhnt, den Namen des Regierungschefs 
lediglich als Wandſchirm zu benutzen, hinter dem die Herren 
Glabinski und Seyda nur die Politik ihrer Partei 
betreiben. Ein ſelbſtändiges Auftreten des Premier⸗ 
miniſters lag jenſeits der Grenzen der Wahrſcheinlichkeit. 
Als man nun hörte, daß Witos tatſächlich ſelbſtändig auf⸗ 
tritt, war die Beſtürzung natürlich groß. Man beſchloß 
deshalb offenſichtlich in dieſem Falle zur Vogel⸗Strauß⸗ 
Politik zu greifen und ſich den Anſchein zu geben, als ſei 
eine ſolche Rede überhaupt nicht gehalten worden. Leider 
iſt die Rede in einigen galiziſchen Preſſeorganen — ſicher⸗ 
N infolge irgendeiner „freimaureriſchen Intrigue“ er⸗ 
ſchienen, wie wir wahrſcheinlich morgen erfahren werden, 
wenn die Regierungspreſſe ſich überhaupt mit dieſer Sache 
befaſſen wird. 

Der „Kurjer Poranny“ zitiert dann aus der Rede 
des Miniſterpräſidenten Witos den Satz: „Der Staat 
muß politiſche Ziele haben, muß ein Teſtament haben deſſen 
Ausführung er anſtrebt“, und fährt dann fort: Welches 
ſind nun nach Herrn Witos dieſe Ziele? Um dieſe Frage 
handelt es ſich hier hauptſächlich. Und hier tritt nun das 
vollſtändig Unvorhergeſehene ein, das ſicherlich einen ſtarken 
Widerhall nicht nur in Polen, ſondern auch im Auslande 
finden wird. Diejenigen Ziele, von denen Präſident Witos 
ausdrücklich in Tarnow geſprochen hat, find Ziele der aus⸗ 
wärtigen Politik. Er legte ſogar Nachdruck darauf, 
daß gerade von dieſen Zielen alles abhängt. „Alles, was 
heute geſchieht, wovon wir Zeugen ſind von dem Wiederauf⸗ 
bau des Landes angefangen bis zur Beendigung der Teue⸗ 
rung.“ Dieſe Ziele umſchrieb Präſident Witos ganz ent⸗ 
gegengeſetzt zu allem, was bisher das Chjena⸗Lager lehrte, 
und was bisher ſein politiſches Evangelium war. Er er- 
klärte im beſonderen, es wäre eine Kafaſtrophe, wenn das 
Volk nicht wüßte, wohin es gehen ſolle. „Der, der nicht 
weiß, wohin er geht, der findet ſich niemals zurecht. Wenn 
es ſich um die Politik handelt, die der Staat führen muß, 
m ſich zu entwickeln, fo muß geſagt werden daß wir gegen 
Weſten nicht vorrücken werden. Wir müſſen dies 
nach Oſten tun.“ Der „Kurf. Poranny“ unterſtreicht die 
kategoriſche Art, mit der das geſagt wurde, und fährt dann 
fort: „Wir ſind durchaus nicht Anhänger von unvorſich⸗ 
tigen Außerungen namentlich durch den Regierungschef, die 
von unſeren Feinden, deren wir ſo viele in der Welt haben, 
ausgebeutet 
werden könnten. Es handelt ſich indeſſen nicht um eine 
Kritik der Formulierkeng, ſondern es handelt ſich um die 
Tatſache, daß die grundſätzliche Feſtſetzung der politiſchen 
Ziele durch den Kabinettschef im Widerſpruch ſteht mit der 
Auffaſſung des Außenminiſters.“ f 
7 7 * 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt unter der über⸗ 
ſchrift „Eine neue Lüge der Linken“ in ſeiner Sonntags⸗ 
nummer: 

„Am 17. d. M. hielt der Miniſterpräſident Witos in 


Tarnow eine Rede. Da dieſe Rede nirgends offiziell ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, hat ein Anhänger des „Czas“ den 


„Inhalt“ dieſem Blatte überſandt, was ſofort den Mitglie⸗ 
dern der Linken dazu diente, einen lächerlichen (2) Lärm 
darüber zu erheben, gls ob zwiſchen dem Premier und 
anderen Miniſtern Meinungsverſchiedenheiten beſtänden 
hinſichtlich der Außenpolitik. Witos ſoll ſich angeblich da⸗ 
hin geäußert haben, daß wir im Weſten unſeren Beſitz⸗ 
ſtand wahren müßten; die Richtung unſerer Expanſion 
müſſe aber der Oſten ſein. Was die ANgara-reform an. 
langt, ſo ſoll der Premier geſagt haben, daß die Be⸗ 
dingungen der Abmachung eingehalten werden müßten, da 
diejenige Seite die ſie nicht ausführt, ſich ſelbſt das Todes⸗ 
urteil ſpricht. Auf Grund dieſer Angaben erhebt der „Kurj. 
Poranny“ einen großen Lärm, als ob Witos öffentlich 
gegen die Parteigänger der 8 aufgetreten wäre. Das iſt 
offenſichtlich nichts anderes als ein pium desiderium (from⸗ 
Wunſch) der Linken, um Meinungsverſchiedenheiten 
dDieſe Beruhigungspille des Poſener Organs der 
Nationaldemokratie erſcheint uns keineswegs beruhigend. 
„Kurier Porauny“ hatte fie übrigens ſchon prophezeit. 
Tatſache, daß Herr Witos in Tarnow eine Aufſehen 
erregende Rede gehalten hat, die von der Regiorungspreſſe 
verheimlicht wurde und einen unverhüllten Gegenſatz zu 


der Außenpolitik der Herren Dmowski und Seyda enthält, 


bleibt beſtehen. Es erſcheint in dieſem Zuſammenhang be⸗ 
merkenswert, daß das Bromberger Organ der Chriſtlichen 
Demokratie, der „Dziennik Bydgoski“ in einem ge⸗ 
ſchickten Artikel gegen die Tarnower Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten polemiſiert. Wir haben bereits bei der Begrün⸗ 
dung des Kabinetts der ungleichen Brüder darauf hinge⸗ 


5 wieſen, daß die oft diametral verlaufenden Intereſſen der 


drei Rechtsvarteien und der Witosbauern zu einem politi⸗ 
ſchen Gegenſatz innerhalb des Kabinetts führen müſſen. 
Dieſer Gegenſatz läßt ſich jetzt — nach zwei Monaten einer 
(dank der Seimferien) durch parlamentariſche Oppoſition 


0 feine geſtörten Regierung Witos⸗Seyda nicht mehr ver⸗ 


eugnen. 


* 4 Ben 4 
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Aaie gabinettsſtage in Brüſſel. 


22. Juli. (Eigene Drahtmeldung) Die Frans 


‚ aöfiich-befgiiche Fühlungnahme wird noch nicht dieſe 190 e 


erfolgen, da der belgiſche Miniſter infolge der Kammerver⸗ 
handlungen über die Blamen⸗Frage in Anſpruch genommen 
wird. Immerhin wird ein erſter Meinungsaustauſch auf 
ſchriftlichem Wege erfolgen. Morgen wird in Brüſſel ein 
Kabinettsrat zuſammentreten und ſich mit dem engliſchen 


Dokument beſchäftigen. 


1 


Franzoſiſche Furcht vor der Oeffentlichkeit. 


Paris, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung) Das am 
Quai d'Orſay ausgegebene Verbot betr. die engliſchen 
Dokumente iſt in Genf von der Pariſer Preſſe getreulich 
befolgt worden. In maßgebenden Kreiſen wird Gewicht auf 
die Feſtſtellung gelegt, daß von franzöſiſcher Seite Indis⸗ 
kretionen nicht vorkommen können. In der Tat fol 
Poincaré gedroht haben, die Verhandlungen abzubrechen, 
wenn fie auf ber anderen Seite erfolgen ſollten. 


Tſchitſcherins Vorbehalte. 


Rußland wird das Meerengenabkommen 
in Konſtantinopel unterzeichnen. 


Die Antwort der ruſſiſchen Regierung auf die 
Einladung der Lauſanner Konferenz, das Meer⸗ 
engenabkommen zu unterzeichnen, iſt eingetroffen. Die 
ruſſiſche Regierung hält alle ihre Einwände aufrecht, erklärt 
ſich aber bereit, das Meerengenabkommen zu unterzeichnen. 
Sie wird keinen Vertreter nach Lauſanne entſenden, ſon⸗ 
dern das Abkommen, wie in der Einladung vorgeſehen, 
innerhalb dreier Wochen in Konſtantinopel unter⸗ 
zeichnen laſſen. 

In der Note heißt es: Das Meerengenregime, 
das durch das Abkommen aufgeſtellt werde, entſpreche 
nicht den notwendigen Bedingungen für einen 
dauernden Frieden und bedeute eine neue Kund⸗ 
gebung der aggreſſiven Beſtrebungen der im⸗ 
perialiſtiſchen Mächte. Die Offnung des Schwar⸗ 
zen Meres und der Meerengen für die Kriegsſchiffe der 
Großmächte bildet eine Bedrohung für die Küſten der 
Sowjetſtaaten, die fie zu neuen Rüſtungen zwin⸗ 
gen. Die Zulaſſung fremder Kriegsſchiffe und die erzwun⸗ 
gene Entfeſtung der Meerengenküſte bedeutet eine Ver⸗ 
letzung der Rechte der Türkei.. i 

Nach dieſer Kritik gibt die Note die Gründe an, 
warum Rußland und die verbündeten Sowjetrepubliken 
ſich dennoch zur Unterzeichnung entſchloſſen 
haben. Wenn ſie auch nicht mit dem geplanten Meerengen⸗ 
regime einverſtanden ſeien, ſo ſtellten die Sowjetregierun⸗ 
gen doch über alle anderen Erwägungen das Intereſſe 
des Friedens und das Intereſſe an einer Löſung der 
internationalen Konflikte. Infolgedeſſen hätten fie be⸗ 
ſchloſſen, den Verſuch einer Zuſammenarbeit mit den 
Ententemächten auf dieſem Gebiet zu unternehmen. Die 
Somjetrenierung beabſichtige aber nicht. irgendwie ihre oft 
genug verkündete Stellungnahme dem ſoge nannten 
Völkerbund gegenüber zu verändern, und ſie erklärte 
kategoriſch, daß der Beitritt zum Meerengenabkommen nicht 
als eine derartige Meinungsänderung ausgelegt werden 
dürfe. Falls die Erfahrungen bei der Durchführung des 
Abkommens zeigten, daß es nicht hinreichend die Handels⸗ 
intereſſen und die Sicherheit der Sowjetrepubliken ge⸗ 


währleiſtet, mürden ſie gezwungen ſein, die Frage der Auf⸗ 


hebung der Wirkſamkeit dieſes Abkommens aufzuwerſen. 

Die Note ſchließt, daß die Vertreter der Sowfet⸗ 
republiken nicht in die Schweiz kommen würden, weil 
dieſe ſich geweigert habe, ihnen Genugtuung zu geben an⸗ 
läßlich der tragiſchen Endes Worowskis, in deſſen Per⸗ 
fon die legitimen Rechte der drei Sowjetſtaaten durch die 
Konferenz verletzt worden ſeien. Die Sowjetregierungen 
beauftragten daher mit der Unterzeichnung des Meerengen⸗ 
abkommens den Führer der Sowietdelegation Jordanski, 
der zu dieſem Zweck vor dem 24. Auguſt in Konſtanti⸗ 
nopel eintreffen wird. f N 


Stefan Naditſch. 
Der Führer der Kroaten — ein Freund Deutſchlands. 


Das „Berl. Tagebl.“ erfährt aus Rom von ſeinem dor⸗ 
tigen Korreſpondenten: ö 

Der kroatiſche Bauernführer Stefan Raditſch klagt 
in der Turiner „Gazetta del Popolo“ über die nach ihm 
„völlig unhaltbaren“ Zuſtände unter ſerbiſchem Re⸗ 
gime. „Wie lange kann dies dauern?“ ſagt er, „höchſteus 
noch zwei Jahre, nicht länger. Wir könnten ſchon heute 
losſchlagen, denn das ganze kroatiſche Volk ſteht 
hinter uns, und an Soldaten würde es uns nicht fehlen. 
Wir können mit Serbien niemals ein und dasſelbe Volk 
bilden. Inzwiſchen beginne ich, mit Mazedonier n. Al⸗ 
baneſen und Bulgaren über ein Bündnis zu ver⸗ 
handeln, ohne mich um Serbien zu kümmern. Von der its 
tervention einer Großmacht erwarten wir nicht 
viel, obſchon fie möglich wäre England iſt von der 
Weltyvolitik allzuſehr in Anſpruch genommen, um uns zu 
beachten. Frankreich hat nichts anderes im Kopfe als 
die „deutſche Gefahr“. Die einzige Macht, die vielleicht für 
uns intervenieren würde, it Deutſchlaud; aber es will 
in dieſem Augenblick nicht, und vor allem es kaun nicht.“ 
Raditſch ſchließt, indem es den „größenwahnſinnigen, 
wilden ſerbiſchen Militarismus“ aufs ſchärfſte verurteilt. 


ö Majeſtätsbeleidigung. 


Stefan Raditſch hielt am 14. Juli vo 
hängern eine längere Rede in einem Agra m 0 
der er die Möglichkeit einer Revolution in 
Kroatien beſprach und dabei auch vom Königshauſe 
redete, wobei er die Königin Marie von Jugo⸗ 
ſlawien (eine rumänische Prinzeſſin) mit einer Mar⸗ 
guiſe von Pompadour verglich. Die Belgrader 
Blätter fordern die Regierung auf, Raditſch gerichtlich 
zu verfolgen. 


ſeinen An⸗ 


vom Parlamente noch in 


zum Zwecke ſeiner gerichtlichen Verfolgung verlangen. 


— — } 


Ne Regelung einer Enteignungsfadhe 
in Deutſchland. 


Wir erfahren, daß die Enteignung des Gutes 


Kupfermühle, Bezirk Frankſurt a. O., beim Auswär⸗ 


tigen Amt in Berlin offiziell erſt durch eine Proteſtnote der 
polniſchen Geſandtſchaft in Berlin bekanut wurde. Die Ge⸗ 


ſandtſchaft gab hierin an, daß der Beſitzer Michalski Optant 


ſei und daher nach dem Verſailler Vertrage nicht enteignet 
werden dürfe. ö 
polniſchen Behörden vollzogene Option des Michalski rechts⸗ 
gültig iſt, und obwohl das Enteignungsverfahren auf Grund 
des Siedlungsheſetzes auf geſetzlicher Grundlage bereits ein⸗ 
geleitet worden war, hat das Auswärtige Amt in Aner⸗ 
kennung des polniſchen Standpunktes, daß Optanten der 
Enteignung auch auf Grund von Agrargeſetzen nicht unter- 
liegen, in dieſer Sache ſofort eingegriffen. Durch Vermitt⸗ 


lung des Preußiſchen Miniſteriums für Jandwirtſchaft, Do⸗ 


mänen und Forſten iſt es gelungen, die Landbank zum Ver⸗ 
zicht auf die Enteignung zu beitimmen. Die mit rechts⸗ 
gültiger Vollmacht ausgeſtattete Ehefrau des Michalski hat 
dann das Gut Kupfermühle freiwillig gegen 
Roggenwerten gezahlten Preis an die Landbank verkauft. 
Die formelle Aufhebung des Enteignungs verfahrens wird 
von der Landbank beantragt werden. Die urſprüngliche 


r Lokale, in 


1 Das Regierungsorgan „Samouprava“ 
erklärt, daß die Beleidigung der Königin ſtrengſtens 
beſtraft werden müſſe. Wie verlautet, will die Regierung 
dieſen Tagen die Auf⸗ 
hebung der Immunität des. Abgeordneten Raditſch 


— 


Obwohl es zweifelhaft war, ob die nur vor 


einen in 


los dem Sultan von Marolko, der franzöſiſcher Vaſal 
nationaliſieren will. Die Vorkonſerenz wurde vertagt, da? 


ſpondenz aus Kowno, in de 


Sinne äußern fih „Lietuwa“, „Laiswas“, „Sinios“ u. a. 


niedrige Schätzung des Gutes beruhte darauf, daß es infolge 
von Mitzwirtſchaft gänzlich vernachläſſigt war. Be: 


t 


Blutige Teuerungskrawalle in Breslau. 

Große Lebeusmitteluntuhen ereigneten ſich am 

Freitag nachmittag in mehreren Stadtteilen der ſchleſi ; 
tſtadt. Die Krawalle il⸗ 


0 nahmen in der F 
helmſtraße ihren Anfang und verbreiteten ſich von dort an 
mehrere Straßen der inneren Stadt. Eine Anzahl Schug? 
und Kleiderläden wurden geplündert. Die 
Polizei mußte ſchließlich von der Waffe Gebrauch machen. 

Die Unruhen, die meiſt von jungen, unreifen Burſchen 
angezettelt waren, ſetzten gegen Abend von neuem ein. A 
wurden in einigen Gaſtſtätten am Tauentzienplatz und am 
Zwingerplag die großen Glasſcheiben meiſt vollſtändig zer 
trümmert. N 

Der Oberpräſident der Provinz Niederſchleſie 
verhängte über die Stadt: und Landkreiſe Breslau den ver 
ſchärften Ausnahmezuſtand. Ferner erließ de 
Polizeipräſident in Breslau eine Bekanntmachung, 
wonach die Polizei angewieſen iſt, mit allen Mitteln gegen 
die Ausſchreitungen vorzugehen. Hunderte von Ver? 
haftungen ſeien bereits vorgenommen worden a 
mehrere Plünderer ums Leben gekommen. Die Bevölke⸗ 
rung wird dringend ermahnt, ſich nicht unnötigerweiſe auf 
der Straße aufzuhalten. Anſammlungen ſind verboten 
Der Ausſchank von Branntwein uſw. in den Schankwirt 
ſchaſten iſt bis auf weiteres unterſagt. — Der Allgemeine 
deutſche Gewerkſchaftsbund erbot ſich, die Schutzpolizei bet 
der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zu unt 
ſtützen, Die Behörden nahmen das An an. 

* 


1200 Verhaftungen. 


Die Lage in Breslau wurde in den Nachtſtunzen zun 
Sonnabend noch ſchlimmer. War ſchon vorher von der 15 
größeren Abteilungen auf Autos umherfahrende⸗ 
Polizei geſchoſſen worden, jo mußte um dieſe Zeit wel 
häufiger von der Waffe Gebrauch gemacht w \ 
den. Sechs Perſonen wurden getötet, 15 verletz . 
1200 Perſonen wurden verhaftet, die allerdings bis auf J 
wieder freigelaſſen wurden. Etwa 40 bis 60 große Geſchäft 
find bis jetzt den Plünderern zum Opfer gefallen. In d 
Morgenſtunden iſt eine leichte Beruhigung ein, 
getreten, doch ſtand immer noch viel halbwüchſiges Volk au 
den Straßen. 5 f 


Lebens mittelnot in Deutſchland. 


Eine Verſammlung des Vereins Berliner Kaufleute de 
Kolonialwarenbranche e. V. beſchäftigte ſich Freit 
abend mit der Notlage des Lebensmittel⸗Groß⸗ und Klei 
handels und der damit entſtehenden drohenden Gefährdit 


„ 


den 


werden, ſo ſehe ſich der Verband gezwungen, 
ſämtliche Läden zu ſchließen. 
} j 1 


Nepublik Polen. 
Die Amneſtie. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, befindet ſich der Geſetz⸗ 
entwurf über die Amneſtie in der Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten Wofciechowski in Spala, wo er der 
Unterſchrift des Präſidenten harrt. Das Amneſtieſtatut 
wird ſofort veröffentlicht, ſobald es vom Präſidenten unte 
zeichnet ſein wird. 8 r 5 
9 595 Arbeitsloſenverſicherung. 10 
Der Sejmausſchuß für Arbeitsfragen nahm am Freit 
in zweiter Leſung die erſten fünf Artikel des Gejewent 


Der Staatspräſident wird zur Eröffnung der Lemberge 
Oſtmeſſe am 5. September nach Lemberg reifen. Bei de 
Eröffnung werden auch Mitglieder der Regierung, d 
Sejm und des Senats zugegen ſein. e 


Aus anderen Ländern. 
Franzöſiſch⸗engliſche Differenzen in der Tanger⸗ Frage 


tber den Stand der Tangerfrage befragt, antwort 
Baldwin im Unterbaufe, daß die Vorkonſerenz der 
Sachverſtändigen, die ſich über die Zukunft Tangers be⸗ 
ſprechen ſollten, auf einen Monat vertagt ſei. Es liegen 
zwei Pläne vor, der franzöſiſche, der Tanger vor behalt, 


iſt, zuſprechen will, und der eng liſche, der Tanger inter“ 


mit die Regierungen den engliſchen Plan ſtudieren können. 
Baldwin fügte aber hinzu, es beſtehe keinerlei Au 
ſ icht auf eine Einigung und die Tangerkonferenz werde 
wohl kaum wieder verſammeln. ; BURN 
Zwiſchen den Vertretern Englands und Spa,; 
niens iſt ein vollſtändiges Einvernehmen gegenüber 
dem franzöſiſchen Standpunkt erzielt. | er 


Litaniſche Sympathien für Deutſchland. 
Die „Rigaiſche . 


litauiſchen Beziehungen hervorhebt. Die 
ſpondenz unterſtreicht, daß die geſamte litauiſche Preſſe 
Deutſchland aus Anlaß der Beſetzung des Ruhrgebiets ſühlt 
Die Kownoer Blätter berichten, daß Frankreich im 
Intereſſe Europas und der ganzen Menſchheit fe 
agareſſive Politik aufgeben müßte. In dieſent 


Ruſſiſch⸗eugliſcher Streit im Polargebiet. 


1 
12 


Gewäſſern 


r 
elegene 
erwirken. its 


Wrangel⸗Inſel an Kanada ö 
im März 1922 jei die britiſche 


5 te Inſel gehißt worden. Die Wrangel⸗Inſel iſt vor Ei 


N 2% Ein Stadtgrunoſtuck in Nognien, Beſitz des ] und Reginald Buſe, unter der Leitung Carl Kliewersz 
90 Jahren von einer ſtaatlichen ruſſiſchen Expedition [ Vaterlän 9 780 


diſchen Frauen vereins in Rogafen. ſei beſonders hingewieſen. 


worde Kommando tnants Wrangt ſegelt E „% X rn cnc nn 2 
rung nz es wurde damals jedoch von der ruſſiſchen Regie⸗ f 
ung verabſäumt, dieſe Inſel dem ruſſiſchen Reich formell Eine Stadtverordnetenſitzung iſt zum 26. d. M. um dr. Poſen, 20. Juli. Wie wir hören, wird Ober⸗ 


ein averleiben. 1910 habe die ruſſiſche Regierung |:6 Uhr nachmittags anberaumt, Auf der Tagesordnung ſteht | Eonfiitorialrat Rachner, der ſchon längere Zeit ſich 
f 1 eiſernes Schiffahrtszeichen auf der Inſel [u. a. ein Bericht des Magiſtrats über die gegenwärtige | krankheits halber bereits ſeit langem auf Urlaub befindet, 
6 babe chtet und hierdurch ihr Beſitzrecht dargetan; zudem | finanzielle Lage. Sodann bittet der Magistrat um mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit aus dem Poſener evange⸗ 
alert ruſſiſche Regierung in einer Note von 1916 an die | Juſtimmuna zu feinem Beſchluß vom 18, Juli d. J. wegen liſchen Konſiſtorium dauernd ausſcheiden und eine 
ten und neutralen Staaten Dicke Inſel als ruſſiſchen Aufnahme einer weiteren Anleihe in Höhe von leichtere Tätigkeit an einem anderen Konſiſtorium an⸗ 
nichts die britiſche Regierung | 400 Millionen Mark beim Finanzminiſterium reip. bei der nehmen. : 
aer einzuwenden gehabt habe. Nach dem Urteil von Sach-] Bank der Kommunalſparkaſſen in Pofen. Ferner beantragt * Poſen (Poznan), 21. Juli. Auf der Spur der 
\ „ländigen beſteht die ſichere Annahme, daß die | dei Magiſtrat die Zuſtimmung zu feinem Beſchluß vom Domräuber? Am Freitag nahm die Polizei hier einen 
beit den In el gleich den in ihrer geologiſchen Beſchaffen⸗ 18. Juli d. J., einen Zuſchlag von 4500 Prozent] gewiſſen Pawlowski feit, bei dem man zerbrochene Skücke 
2 5 n Geldfeldern von Alaska und Kalifornien homo: ] zur Gewerbeſteuer von 1921 zu erheben. Endlich be⸗ eines goldenen Kelches fand, auf dem die Kunſtreliefs mir 
Gold ruſſiſchen fernöſtlichen Goldfundgebieten ebenfalls antragt der Magiſtrat Zuſtimmunag zu ſeinem Beſchluß vom einem Hammer plattgedrückt waren. P. gab über den Ur⸗ 
erz dorkommen aufweiſt. Das Moskauer Blatt J 11. Ini 1923 betr. Erhöhung der Marktſtandg elder, 4 ſprung dieſer Stücke ausweichende Antworten. Man nimmt 
uſel a daß Sowjetrußland ſein Beſitzrecht auf die Gold⸗ J und zu ſeinem Beſchluß vom 18. d. M. betr. ſofortiger Ein⸗ an, daß er vielleicht einer der Gneſener Domränber iſt. 
nel gegen die Übergriffe Englands verteidigen werde. ziehung von Vorſchüſſen für Waſſer⸗ und Kanal⸗ * Samter (Szamotuly), 19. Juli. Ein ſchwerer 
— .. 8 bens tung in Söbe der Gebühren des letzten Qnartals.] Einbruch iſt in der Nacht zum 17. Juli im Schloß 
§ Die Poſtgebühren. Bekanntlich ſind die jetzt gelten⸗ Gokowo bei Samter, dem Grafen Mieezielski gehörig, ver⸗ 
den Poſtgebühren am 1. April d. J. ſeſtgeſetzt worden, be⸗ | übt worden. Es wurden Schmuck⸗ und Silberſachen im 
ſtehen alſo bereits annähernd vier Monate, während in der- | Wert von PA Milliarden Mark geſtohlen. Auf die 
ſelben Zeit die Eiſenbahngebühren heraufgeſetzt wurden und [Ermittelung der Täter hat Graf M. eine Belohnung 
zum 1. Auguſt wieder erhöht werden ſollen. Für den Ver- von 10 Millionen ausgeſetzt. N 
zicht auf eine neuerliche Steigerung der Poſtgebühren führt * 
die „N. Lodz. Ztg.“ als Grund an, die Erfahrungen der f 
f an 1. Art Icrgvichten) bätten | EEREETETETEE 
gescigt, 1505 die 7 nur auf Bone n 5 er 
nahmen durchgeführt wurde. Die poſtaliſchen Einnahmen * 
find trotz der namhaften Erhöhung nicht geſtiegen und Verlangen Sie überall 


die meiſten Leute verzichten heute darauf, zu ſchreiben. 


1 0 franzöſiſ Andererſeits werden Pakete, die früher in Maſſen aufge⸗ 1 2 
Ri she in dem angeblichen deutſchen Vorſchlage gefordert [geben wurden, jetzt nur per Bahn expediert, zumal die f 3 3 
fan Ferner fehlt die Forderung, daß alle politiſchen Ge⸗ Paketpoſtgebühr viel zu hoch iſt. Ebenſo iſt es bei den n 
u 3 8 8 N 2 Se 2 n e e — Katar en D 4 R fi) j = 
fe eine nähere Beſtimmung d earifies der ſoge⸗ und telegraphiert nur in den wichtigſten Fällen, ſonſt ver⸗ ſch ſch 
u „unſichtbaren Beſetzung“, unter der ſich | zichtet man lieber darauf und ſchränkt ſich ein. Die Maſſen⸗ N eu e un du. 


vag e niemand, der die Verhältulſſe im Ruhrgebiet kennt, [aufgabe von Druckſachen hat beinahe ganz aufgehört und 

dier s vorſtellen kann. Das Mißtrauen gegen eine Taktik | die Poſtverwaltung ſah ſich gezwungen, die Druckſachen⸗ .. 
ar, angede⸗ Art iſt beſonders in den Arbeiterkreiſen [gebühr für Gewichte; bis zu 25 Gramm auf die Hälfte 9 

8 Ken we. ſolche Einſchränkung des paſſiven Wider- zu ermäßigen. 2 8 


ö es würde wohl ade das Gegenteil deſſen herbei⸗ Ein Ei ieſer Tage i 5 
2 n, was damit beach tigt war und ſchwere Erſchütterun⸗ J des a eg era berüßt. 5 Gegen F a I p I An 
0 kemlich ganzen Reiches bringen. Hier iſt die Überzeugung [wurden verſchiedene Sportgegenſtände im Wert von 400 000 5 
auch in allgemein, daß innerhalb der Beſatzungsarmee und Mark. — Ferner wurden einem Herrn Damski in 5 Aus Bromberg nach: 
nn) in Paris der paſſive Widerſtand jetzt erit feine Schwedenhöhe, Jägerſtraße (Strzelecka) 21, Lebensmittel 1 


Alle Birkung aus zun en beginnt, und feine Kraft ſchi ande i Mi i e * 
. 4 be ’ und verſchiedene Gegenſtände im Wert von 1, Millionen [Schneidemühl 3 vier 10 2, 62 
Alder Gegenſeite jetzt erſt in vollem Umfange begriffen [Mark e W 1 * in Nur bis Rakel. 
a 1 §Marktdiebſtähle. Bei dem letzten Wochenmarkt am Thorn 12. 610 82 10 10 127 230 7 108 


oo 1 f Sonnabend auf dem Friedrichsplat (Stary Rynek wurden Dieſchau 7 Er 1000 2j 4% as 7% 10% ꝶ́D“ 
i * er hochherziger Lebensretter. einem ee d auf en ache, ark und eiter * Triebwagen mur bis Lasfowitz 5 
38, Der Gaſtwirt Max Fladt in Kehl hatte vor einiger [Frag Jabkon 0 Mark entwendet. 1 40 1150 

Jia zwei er ch e „ die bei ar $ Diebesbente. Einem gewiſſen Janac Lewandowskt e = Ya et 1 62 5 A Im 

— . im Rhein ins Waſſer gefallen waren, unter [aus Poſen wurden 50 Meter Leinwand abgenommen, r 30. DE BE: BEN 4 
* vom Tode des Ertrinfeng | die aus einem Diebſtahl berrühren (Meldungen Kriminal⸗ Die Züge verkehren nur an Sonn: u. Jeiertagen bis Oſtromecto. 


ner Lebensgefahr a 

1 zeretket. = use Tage nach dem Vorfall wurde Fast | Polizei Zimmer 70.] Ebendort befinden ſich in Aufbewah⸗ Schubin 4 20 5% 
2 den Delegierten der Rheinlandkommiſſion, Oberſt⸗] kung ein Damenpelzjackett, dem das Futter aus⸗ . \ 
In Bromberg von: 


og Roy, in Kehl, und durch den Kommandanten des trennt iſt, eine ſilberdurchwirkte Altardecke ; 
DE; K 8 Ke l, Gen ichel, Dank und Anerkennun wahrſcheinlich aus einer ruſſiſchen Kirche ſtammend) und 2 1 
* 5 er pie Weder ung des Delegierten) eine Wolldecke. — Im zweiten Polizeikommiſſarat befinden | Schneidemühr 5: Te 1m N = 


von Nakel. 
Thorn 120 322 600 700 952 120 335 382 1 
Oirſchau 11 74% 955. 12 11 792 9 10 
* Triebwagen von Laskowitz. 1 


2 ei en. 1 . A E 
g 175 Bunfch zu äußern, erbat Fladt die Be» | N ein Paar hohe braune Damenſchuhe. g 
ben digung der jieben zum Tode verurteil⸗ Einem fingerfertigen Taſchendieb gelang es am 
An Deutſchen im Ruhrgebiet. Das hierauf auf | Sonnabend, einem Herrn Matylkiewiez aus Schulitz beim 
raten des Generals Michel von Fladt rtigte Gnaden | Ausiteigen aus der Eiſenbahn eine mit Brillanten beſetzte 


geſuch i i m} Sramattennadetlim Wert von 25 Millionen Mark zu 
i ander 8 Be BIER Dr De SU kp "N fehlen. ' N i an] ofen 22 60 7½ 95s 208 7 102 
N Aae DEE AN S Einem Taſchendiebſtahl in der Straßenbahn fier | Tulmſee 75 2˙ 7. 8 1122 


Die Züge verkehren nur an Sonn⸗ u. Feiertagen von Oſtromeck! 
Schubin 790 1205 1115. 


Ausflugszüge an Sonn⸗ und Feiertagen nach Ninkau: 
Hinfahrt: Rückfahrt: 
2⁵⁰ 30 
500 5²⁸ 
850 920 


1 3 88 5 W I am Sonnabend ein Fabrikant Michael Przybylski aus 
T en e e ee d 
nf 0 Da 7a Aer uhr, gezeichnet „M. P.“, im Werte von 4 Millionen Ma 
V Sbeltie | mann eee 
es heiligen Vaters, die man nach der englischen $ Abgejaht wurde am Sonnabend wegen Taſchendteb⸗ 

an Deutſchland jetzt erwartet. ſtahls eine Marja Geſieka aus Wloclawek, die der Kriminal⸗ 

J 8 polizei ſchon als Taſchendiebin bekannt war. 
g Nevifion im Krupp⸗Prozeß? N e nn 2 er. und a u 
Paris Juli. Nach 8 die [zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei tendirnen und je 
ten iger eee eine Perſon wegen groben Unſugs und Umhertreibens. 


n. Es handelt ſich um die von Krupp von Bohlen a * FÜR, 
und den Direktoren der Kruppwerke beantragte Vereine, Weranſtaltungen ꝛc. 


von 25 Die Intereſſen der verurteilten Deutſchen werden [ Janus. Dienstag, d. 21. Juli, 8 Uhr, Beamtenberatung. des 
em Advokaten Poutaud vertreten. Deutſch⸗Evangeliſcher Frauenbund. Gemütliches Zuſammen⸗ 
7 5 — fein Mittwoch, den 35. Juli, um 5 Uhr, Hempelſtr. 7. (8062 
. Stadttheater in Byudgoszez. Gaſtſpiel der Poſener Oper 
us Stadt und Land 1 b u e wir 
N 5 derbare Oper in 3 Akten mit Vorſpiel und Nachſpiel von 
Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ J. Offenbach „Hoffmanns Erzählungen“ mit Herrn M. 
Angabe der Quelle gras — Allen unſern Mitarbeitern Prawdzie in der Titelpgrtie, in übrigen Rollen: Frl. Za⸗ 
wit ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. morska, Marynowiez, Kauezewski. Gorski, Oftoje, Urba⸗ 
Bromberg, 28. Juli. nowicz, Klichowski, Warchalewskf und die anderen, — 
3 a 2 0 Morgen, Dienstag, ſchöne Oper in 3 Akten von Eugen 
e Neue Liquidierungen. d' Albert: „Tiefland“. — Mittwoch Die verkaufte Braut“, 
Der Liquidationsaus hat für die Zwangsliquidie⸗ komiſche Oper in 3 Akten von F. Smetana (Gaſtſpiel des 
run ſchuß bat f Zwangs 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 

zelnen Tell i. V. Gotthold Starke; für oe Deren 

eil i. V. Karl Bendiſch; für Anzeigen und Reklamen : 

E. Pröygodzki, Druck u. Verlag von N Dittmann G. m. b. 9. 
ſämtlich in Bromberg. J 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 58. She 


Porter Wielkopolski; 


1 we Be 

fan. I. Antonie f Augie im Kreiſe Liſſa, Um⸗ nerstag „Die x „ gro 2 5 en von F. 0 

| W900 88 ws we 3 245 20 en re Kartenvorverkauf in der Tages kaſſe des 1 2 90090900 09000000 0000000000000 08 
4 ren 7 —* then 18. 1 . 


5 Ser. Czarlin im Kreiſe Dirſchau, Umfang 553 Hektar, Bei, | Auf die heutige einmalige Auffübrung des neuen Luſtſptels 
? Sn Walkenberg⸗ Pachaly, geb. Heine von von Ludwig Fulda „Der Vulkan“, dargestellt durch Erna 


Hirjöfeite Marke Schicht ist nicht nur die beſte, ſondern ate 
5 Friedrichs, Lola Paaſch, Jenny v. Weber, Heinz Brede 5 * are 


ihrer Außgiebigkeit auch die billigte Sauspatisieie: 
wird fie von keiner anderen Seife erreicht. 


IE 
c | 
| 


N 7 6 af; ® Und um den großen Gänſerich and es bei rünen. gi i Spi Schar, ihm gte eine gro graue 
8 e Der . änſerich. Zu Frau Raklitzens Zeit hatte man an EIER onen! ee eg Au 8 1 
a Von Selma Lagerlöf. Apriltage die ganze Gänſeherde von Marbacka auf den | tochter wagte nicht, ſich zu rühren, aus Furcht, fie zu ver⸗ 
\ 1 an" Hügel beim Hofe binausflicgen laſſen. Zur ſelben Zeit ] ſcheuchen. Sie öffnete nur ganz ſachte das Hoftor und ver⸗ 
J t 777 waren Wildgänſe hoch durch die Luft herangeflogen ge⸗ barg ſich dahinter. b f 
N batten die Kinder doch an Paſtor Wennervik] kommen und hatten nach ihrer Art gerufen und geſchrien. Der Gänſerich marſchierte gradewegs in den Hof hin⸗ 
: Er batte in feinen alten Tagen noch Jungſer | Die zahmen Gänſe batten geantwortet und mit den Ilügeln | ein, und die ganze Familie folgte iur. Sie verschwanden 
alte Haushälterin, geheiratet. Dieſe war von geſchlagen, wie fie in jedem Frühjahr taten, und niemand alle, und Liſa Maja ſchlich ſachte hinterher, um zu ſehen, 
debt naß gegangen und ſolange von harten Hausmüttern | batte je gedacht, man müſſe ſie einſperren. was da vor fi) ging. Und ſiebe, der weiße Gänferich schritt 
Sk t und geplagt worden, bis fie dem Gelüſte nicht mehr Eine Wildgansherde folgte der andern, und die zahmen unentwegt zum Gänſeſtall und rief und lockte, bis ſein 
beritepen konnfe, nun auch ihrerſeits zu hetzen und au || Hane wurden immer aufgerenter. und ebe man ſichs var] ganzes Gefolge mit ihm bineingt m zeigte er ihnen 
r e ein ſah, flog ein großer 823 erich hinauf in die Luft und ver⸗ 5 Wes dum uttertrog der mf Ha und Waffer ver⸗ 
„Denn Pastor Wennervik nun doch einmal heiraten | einigte fi mit den Wildganſen. 5 febdn war und begann zu reifen. 8 
jo hätte er jedenfalls darau denken müſſen, fein Auf Marbacka dachte man nicht anders, als daß er ſchon in ich öhnt. So hab' i 
%%%(C (%% T 
bee es dieſer Hatte erlaubt ſein ſollen, ihrem Stiefkind zu | wartete vergeblich. er mn nieht war und blieb | gefüllten Futt „chien er den Seinen zu j 
ſchleblen, wie t gerade paßte, Te 2 weg. Und als er auch in den nächſten vieru i n Futtertrog“, ſchien er re 
Büren d ihr eine Lee Brpeitpieh 95 Stunden dicht wiederfehrie, glanbte wan man werde ihn ee ae dg 115 1 . N. Tote 
JJJJCCCCCJJ%%V%%%f, . 
Be . Nen er Füchſe oder der A er ni von ieh rie teh änfe⸗ 
fig Kit, batten einen ungeheuren Spaß an dem Bock, der doch oben mit zeriprengter Lunge abgeſtürgt 1 a Mutter eee und fieß! Der Gänſe⸗ 
Katie lam, detrunken Hatte unp in diesen Yufband die Stan | Ic anna undenfbar, oben enen ‚Sans mit den wilden ne,, 
5 hei! er nſen hinauf zum bi gen könne. 17 8 
lor and ebe den ie Harte hir be WMorktleute die Den ganzen Sommer hörte man nichts von ihm; aber Aber ſie bereute es ihr ganzes Leben lang, daß ſie den 
ihr AUT den arkt von Ombergshed ihr Obſt ſtahlen und dann wurde es wieder Herbſt und eine Schar Wildgänfe nach Gänſerich eingeſperrt und ſeine Rückkehr verkündet hatte. 
iel dann noch zuriefen, der Pfarrer von Marbacka fei ein] der andern kom dahergeflogen. Sie Tiefen und ſchrien wie Denn Frau Racklitz ſuchte wortlos nach dem kleinen Mefier, 
ahn guter n, um ſich von armen Leuten ſeine Apfel [es ihr Brauch war, und die zahmen Gänſe auf dem Hügel | das ſie beim Gänſeſchlachten benutzte und ehe der 
Ahlen Bag hi N ; beim Hof ſchlugen mit den Flügeln und gaben Antwort. kam, waren der prächtige weiße Gänſerich, die graue Wild⸗ 
dieb, de b Her waren ganz entzückt von dem Meiſter⸗ Frau Raklitz ſah, wie die Gänſe unruhig wurden, und] gans und alle die niedlichen kleinen Sanstde n tot und 
ebgleſder die Türe zu Frau Naklit Vorratsbaus öffnete, | wollte nun geſcheidter ſein als das Iebie Mal, Sie befahl gerupft. ie . 
aroß fie ein neues vB davor hatte legen laſſen, das ihrer Stieftochter Liſa Maja, binzulauſen und die Gänſe] „Du haft es dem Gänſerich ſchlecht gelohnt daß er mit 
Me wer genug für ein Gefängnis geweſen wäre, ] einzuſperren. Bj 4 AA jo vielen ſchönen Gänfen zu uns zurückgekehrt iſt“, ſagte 
Ae 1 eee 1 e e en . 3 u nac Liſa 25 geb: 198 15 1 au Rn br N 
Aus f n g un an ügel angelangt, als ſie arkes Sauſen in „So wird es allen Gänſen hier auf dem Hofe geh Ne 
Wera a mpg dem Titel Macbeder I der der Luft gerade über ſich velnaöm Und ehe ſie ſich noch be- | wenn fie ſich gegen meinen Willen n ne HG 
5 athofes) bei Albert Langen in Lerſchieuen | finnen konnte, ließ ſich eine große Schar Gäuſe gerade vor | eigenen Wege gehen“, verſetzte Frau Naklitz mit em 
ihr auf dem Boden nieder. Ein ſtattlicher weißer Gänſerich ! böſen Lächeln um den engen, Mund. 0 


Für unſere Abteilung Buchhaltung (Lau⸗ 
fende Rechn., Effekten u. Depot) ſuchen wir 


ür die vielen Beweiſe inniger 
. und die reichen Krantz: einige tüchtige 


penden beim Hinſcheiden unſerer 
heißgeliebten Tochter Edith ſagen 
wir auf dieſem Wege allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, ganz be⸗ 
fonders Hrn. Superintendent Aßmann 


für die kroſtreichen Worte am ERDE der polniſchen G25 3 Sprache mächtig, 


unſern herzlichſten Dank. 082 
gegen gutes 4. 9 5 ſuchen wir 
Im Namen der Hinterbliebenen r srlahreit — ieh 5 55 


Sogar jedes Kind weiß es, dab 


0 schicht. Seife 


Marke „Hirsch“ 8 
die beste Haushaltseife für dieWäscheist. 


Wer die Wäsche zuerst in Wasser mit Vasch- 
pulver „FRAUENLOB“ einweichtund sodann GE 
Schichtseife Marke „HIRSCH“ verwendet, 
der konserviert seine wertvolle Wäsche 
doppelt so lange, als bei Verwendung 
anderer minderwertiger Waschmittel. 


E. e a. Frau. 
923 


Brombers, 31, 108 Regiſtrator. 


Schriftliche eat) find zu richten an das 


. —— elteinrint der Bant . Stadthagen 


Alc., Bydgoszcz. 


Tüchtige Tiſchler 


für Bau 15 rt bei hohem Lohn ſtellt ein 
Schülke, Tiſchlermeiſter, 
7355 Marcinkowskiego 3. 


ae 
eee tellengeſuche Bilimzſichere 
meinen Kenntnis ge- Stetiengefuche Kon. toriſtin 


bracht, da 

2 e 
ſtantin Dombrowski 
. in Brom⸗ 


Zahnarzt M.Pyszkowski 


1 
2 
Gdanska 25. Telefon 614. 
H Sprechstunden 10—1, 3—6 Uhr. 


WSEUNESBRASBENBANBNEN —— 8 


W Seassnnuuannn 


Ehrliches, tüchtiges 


Midchen, Echte Schweizer Söldengaze 


das auch kochen kann, kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten, 
von ſofort geſucht. 7361 


10 9 fe gen Messerpicken, Furchenhämmer usw. smpfehlen 


Rosstowin) Ford, Ziegler & Co., Bydgoszez. 


firm in polniſch u. deutſch, von ſofort geſucht. 
70 Spedition „Rawa” 3.30. 2. Moznarista 2. 

2. de liſabeth Cäcilie am. Rudolf R 

Anna Barupkn, ohne verh. 47 J. alt, ſucht Sniadeckich Br 19. Telefon Rr. 121. Ehrliches, ſauberes 

Beruf, wohnhaft anderw. verantwort l. ⁊kß⸗aJ»„·⸗.́⸗4⅔ͤ Mädch 

3 wen 8 Angeb. erbitt.) Zum möglichſt bal⸗] Suche ev. geprüfte chen 


Burdak, Wypdozno digen Antritt zb. Hauslehrerin von ſofort geſucht. 7363 . | 295 


Dr. Moszkowicz, 


Br. Gold 


. 


u 165, II. 


für einziges Kind ( Sex⸗ 
lanerſchiller Realgym⸗ 


(Wied. ) 
Die ekanntmachung bes on e e vi pol⸗⸗ 2 Mühlſtein, Ben. 
des Aufgebots hat in d. Bas ſprechend für 2 Mädchen (12 u.] ulica Gdanska 53. 
den Gemeinden Han⸗ Stella ſof. od. ſpãt. ſuche mie 16 Jahre). EP ze 
nover u. Bromberg zu Free ch Rebnungsf,> zweiter 22 4 152155 1 Verfelte . ds 
deſchehen. 2.7958 a. d. Gd. erb. N Gut Bolsin bei Big Kö chi 15 
e a rg Beamter Suche zum 1. Oitbr. 0 in 6—8 Atm., verbunden mit Dampfmaſchine, 
Der Standesbeamte. welche mit d. amerika geſucht. Bewerbg. m. oder 
I. B.: Ohling. Inüchen Buchführung eu 8 ge Hauslehterin ? . . 
Anlegen u. Auf⸗ lind, Tun arteit. d. Ztg. — 
arbeiten von m an > Sof und 1 
1 un nalium). 7366 . “ ach: 
Seihäfisbünern be aflig ing Speicher verwalter Frau von Bushe, geſucht. Angebote unter C. 7312 an die Geſchäſtsſtelle dieſ. Zig. 
ahres⸗ do. J. 8068 an d. Oft. d. Z. unverheiratet, Nec: iter ant, ages 


Wollen Sie 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 24. Juli 1923. 


Nr. 165. 


Pommerellen. 


23. Juli. 


Graudenz (Grndziadz). 


„ Krankenkaſſen und Zahnär 
Ei ste, Bekanntlich beſtand 
Lenco ſeit längerer Zeit ein Konflikt zwiſchen den beiden 
ie enkaſſen (für Stadt und Kreis) und den Zahnärzten 
iſt ar Differenzen über die Honorare. Dieſer Konflikt 
die unmehr beendet. Die Krankenkaſſen geben bekannt, daß 
er ahnärzte ihre Tätigkeit für beide Krankenkaſſen wieder 
genommen haben. 


Borfı Der Verſchönerungsverein hielt am Donnerstag eine 
ER tandsſitzung ab. In Sachen der Balkonſchmuck⸗Preis⸗ 
Au urrenz hat die Kommiſſion beſchloſſen, für die Ende 
ſtalt t ftattfindende Prämiierung ſechs Belohnungen in Ge⸗ 
wähl von wertvollen Zimmerpalmen oder Pflanzen zu 
1 en. Im künftigen Jahr ſoll die Veranſtaltung wieder⸗ 

- werden. Anläßlich des kommenden 50jährigen Bes 
ar des Vereins ſoll eine feine Geſchichte behandelnde 
58 5 herausgegeben werden. Im Schloßbergreſtaurant, 
ftattfi igentum des Vereins ift, wird demnächſt ein Abendfeſt 
Gerſchden. deſſen Reinertraa den Verein zwecken, alſo der 
chönerung des Stadtbildes dienen foll. * 


Thorn (Toruñ). 
Thorner Stadiverordnetenſitzung. 


di Das Thorner Stadtverordnetenkollegium war am ver⸗ 
Ben Mittwoch zu einer Sitzung zuſammengetreten, die 
Selig beſucht war. Die Verſtaatlichung einiger 
den aßen, vom Stadtbahnhof zur Grudziadzka (Grau⸗ 
Bine Straße) Chelminsfa (Culmer Straße), Lubicka (eis 


trag 
Elec der Stadt an den Gas⸗ und Waſſerröhren dieſer 
8 Mae vorzubehalten. 
2 tiſchen Grundſtück in Weißhof wurde für fünf Jahre an 


140 50 Prozent erhöht wurde der Tarif der Weichſel⸗ 
ze (pro Perſon 300 Mark), um 100 Prozent das 
Aale ge fo daß ein Kubikmeter jetzt 2000 Mark 
ee Zur Beſchaffung benötigter Geldmittel beſchloß die 
eſammlung. das der Stadt gehörende Eiſenbahn⸗ 

teis in der Nähe des Flugplatzes zu verkaufen. Auf 

rſchlag des Vizepräſidenten Jankowski wird das Gleis 

inandergenommen und 1500 Meter für die Uferbahn 

G wendung finden, die anderen 3000 Meter werden für 

die Suadienen Mark verkauft. Hierbei iſt zu bemerken, daß 

ee — ie Gleis im Jahre 1918 vom preußiſchen Fiskus 
erwor atte. 

Ds Das Gerücht über die Verlegung der Thorner 

Sprde w od ſcha ft nach Bromberg kam nunmehr zur 

0 ache. Unſere Nachbarſtadt hatte bereits vor einem Jahre 
„abaehender Stelle darauf hingewirkt, Bromberg zum 

gi der pommerelliſchen Wojewodſchaft zu machen. Dieſes 

Worekt, wobei einige Orte Poſens und der Warſchauer 

werbevboſchaft zur Wojewodſchaft Pommerellen geſchlagen 

Sei en follten, hat bei vielen höheren Perſönlichkeiten des 

fur, Anklang gefunden. Eine angeſehene Bromberger Per⸗ 

ram keit hat ſogar zur Agitation für dieſen Zweck eine 

Platbafte Summe geſpendet. Bromberg hat bereits einen 

arben zur Unterbringung der Wojewodſchaftsbüros ausge⸗ 
eitet und will die Verlegung des Wofewodſchaftsſitzes 
d dort mit allen Mitteln und Wegen durchſetzen. Auf eine 

ma ſchenfrage, was der Thorner Magiſtrat und die Kauf⸗ 
unſchaft dagegen getan hätten, ſtellte es ſich heraus, daß 

81 her abſolut noch nichts unternommen worden war. Einige 

di 0 erordneten waren überhaupt ganz perplex, als ſie 

a 20 hörten. In der darauffolgenden geheimen Sitzung 
5 ee e gegen die evtl. Überſiedlung gearbeitet 

ein, 

Le Eine Tängere-Audipradhe entwickelte ſich in der Ange⸗ 

Dibeen heit des Stadttheaters. Mit dem neuen 

derrektor ſoll ein Vertrag auf drei Jahre abgeſchloſſen wer⸗ 

M. Als Kandidaten für den Poſten kommen die Herren 

leise rſaktem cz (bisheriger Direktor) und P. Hryniewicz 
der ge Vizedirektor) in Frage, welch letzterer Kandidat 
hu, di d, (Nationalen Arbeiterpartei) ift, Bei der ver, 
4 ten Abſtimmung beantragten die Mitglieder der N. P. R. 


Wegen Betriebsveränderung habe ſofort einen 
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Häckſelmaſch. 


Paul Kliewer 


Matawp, pow. Swiecie. 


Kaufe alte, gut erh. 
8035 


1 en 
e ede. 


(Cheimno).| Chelminsta Szoſa 44. Thorn, Seglerſtraße 25. 


ſowie die deutſchen Stadtv. Vertagung, für welchen Antrag 
dann auch die Mehrheit ſtimmte. — 


E Der italieniſche Militär⸗Attaches aus Warſchau, 
Oberſt im Generalſtab Iwaldi weit zurzeit in Thorn. Sein 
Beſuch gilt in der Hauptſache der Beſichtigung des Artillerie⸗ 
Schießplatzes und der Schießſchule. 8 ** 
Der Tarif für Trichinenbeſchauer bei Hausſchlach⸗ 
tungen iſt, wie wir erfahren, ab 15. Juli d. J. wie folgt 
erhöht worden: bei Rindvieh bis 3 Monate 15 000 Mark, 
bei Schweinen ohne Unterſchied des Gewichts 10000 Mark 
pro Tier bei Lebendunterſuchung; bei geſchlachtetem Vieh 
koſtet die Unterſuchung 5000 Mark pro Schwein, Kalb bis 
zu 3 Monaten, Schaf und Ziege; das Beſchauen bei einem 
Pferd, Maultier, Eſel uſw. koſtet 15000 Mark. Außerdem 
ſind dem Trichinenbeſchauer Kilometergelder zu zahlen, 
und zwar 1000 Mark pro Kilometer. * 

E Abſchied der 18. Ulanen von Thorn. Freitag früh 
rückte das Pommerelliſche Ulanen⸗Regiment Nr. 18, das hier 
in Garniſon lag, zu den Manövern bei Biedrusk aus. Die 
Ulanen werden nicht mehr nach Thorn zurückkehren, ſondern 
nach den Manövern Graudenz als neue Garniſon 


— * 


beziehen. An Stelle der Ulanen wird die Stadt das 
8. ſchwere Artillerie⸗Regiment aufnehmen. gg 
— Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Juli. In Mlynietz 


(Miyniec) wurde das Gaſthaus nebſt Schankwirtſchaft 
von Bruno Naß Nachf. kaſſiert. Die täglichen 
Unterhaltungskoſten für Kreisarme betragen, 
wie der Staroſt bekanntgibt, in der Kreisarmenanſtalt in 
Konitz ab 11. Juli d. J. 8000 Mark, die jeden Monat von 
den betreffenden Gemeinden zahlbar ſind. 


— —— 


* Dirſchan (Tezew), 21. Juli. Ein hieſiger Bürger ver⸗ 
ſuchte, als er nach Danzig fahren wollte, 19 Millionen 
Mark durchzuſchmuggeln. Der revidierende Be⸗ 
amte bemerkte aber das Geld und ließ es nicht paſſieren mit 
dem Hinweis, daß man nur eine gewiſſe Summe nach Danzig 
mitnehmen darf. Nun verſuchte der Mann von „hinten⸗ 
herum“ das Geld durchzuſchmuggeln, was ihm auch gelang. 
Als der gute Mann aber in Mühlbanz war, erfolgte ſeine 
Verhaftung durch die dortige Polizei, und das Geld 
wurde beſchlagnahmt. In Nowacerkiew verſuchte 
A. Dunaf aus Dirſchau einen von Morzeszezyn mit Torf 
beladenen Wagen zu beſteigen, fiel jedoch ſo unglücklich, 
daß die Räder über ſeinen Körper hinweggingen 
und er an den davongetragenen inneren Verletzungen 
verſtarb. 

* Konitz (Chojnice), 21. Juli.. Ab geſtern. Freitag, 
20. Juli, ift der Preis für ein Dreipfund⸗ Brot von 
7000 M. auf 8000 M. erhöht worden. — Einen empfind- 
lichen Schaden erlitt Herr Plottfa von hier, Inhaber 
eines Schuhwarengeſchäfts in der Schlochauer Straße. Wahr⸗ 
ſcheinlich verurſacht durch zu ſchnelles Fahren mit einem 
Laſtauto zerſprang die eine Schaufenſterſcheibe. 

Herr P. nicht verſichert iſt, erleidet er einen bedeutenden 
finanziellen Schaden. 

* Zempelburg (Sepolno), 20. Juli. Am letzten Sonntag 
feierte die evangeliſche Kirchengemeinde in der 
feſtlich geſchmückten Kirche das ſchöne Feſt der Glocken⸗ 
weihe. Durch freiwillige Gaben iſt es möglich geweſen, 
drei neue Glocken zu beſchaffen. Die Weiherede hielt Pfarrer 
Natter, und der Chor unter Leitung ſeines Dirigenten 
Derflinger verſchönte das Feſt durch Geſang. Das ſchöne 
Weihelied war von Frl. M. Troſchke, einer früheren 
Lehrerin am chriſtlichen Pädagogium des Paſtors Wurlitzer, 
gedichtet. Leider war es ihr nicht vergönnt an der ſchönen 
Feier teilzunehmen, da fie als Reichsdeutſche vor einigen 
Wochen ausgewieſen worden iſt. 

——̃ .uF——ä,à—ͤ m 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchan (Warszawa), 20. Jult. Ein einträg⸗ 
liches Geſchäft war für einen Eiſenbahndieb die 
„Reviſion“ eines Schlafwagens. der von Lemberg 
über Warſchau nach Danzig ging. Einem Ingenieur Leo⸗ 
pold Goldberg aus Wien wurden nämlich nicht weniger als 
500 000 polniſche Mark, 730 tſchechiſche Kronen, 270 Dollar, 
3 Millionen öſterreichiſche Kronen. 1200 000 deutſche Mark 
400 holländiſche Gulden, fämtliche Gepäckſcheine, die nach 
Danzig lauteten, und ein Lederköfferchen geraubt das wert. 


volle Schmuckſachen enthielt. Der Verluſt beziffert ſich auf 
etwa 317 Millionen Mark. 

* Plock, 20. Juli. Eine geheimnisvolle 
Flaſchenpoſt wurde in den letzten Tagen in der Weichſel 


zwiſchen Plock und Warſchau gefunden. In der verkorkten 
Flaſche war eine Karte enthalten, die folgende Zeilen trug: 
„Ich werde gefangen gehalten in einem leeren Hauſe am 
Weichſelufer von unbekannten Leuten. Es muß die Gegend 
um Moryſinek⸗Wilamow fein, Ich bitte flehentlich um 


Thorn. 


Geſtern nachmittag verſchied mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 1372 


Theodor Himmer 


im 90. Lebensjahre. 
Torun, den 21. Juli 1923. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Dienstag na mittag 
4 Uhr vom Frauerhaule, Brom erger⸗ 
ſtraße 88. 
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üller = Graudenz (Grudziadz), Chelminsta 7, I. 


geſellen 


ſucht zu ſofortig. Antritt 


eibiticher Mühle 


orun, Kopernika 14. 


— —— —-— — 


Damen, welche als nd 


Gouffleuſe 


Witmmumumnmmmum aum 
7373 


en Bühne 
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ich 


Hilfe. Zofja Zarebinowna.“ Dieſe Flaſchenpoſt wurde der 
Polizei ausgehändigt, die ſofort eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet hat. 


Tilgung von Landſchaftsſchulden. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskam⸗ 
mer teilt mit: 

„Allen pommerelliſchen Landwirten, welche trotz unſerer 
Aufforderungen die Tilaung der auf ihren Grundſtücken 
hypothekariſch eingetragenen Schulden der Weſtpreußiſchen 
Landſchaften hinausgeſchoben haben, geben wir bekannt, daß 
die Generaldirektion der Weſtpreußiſchen Landſchaften durch 
ein Schreiben vom 26. Juni 1923 Nr. 1629 auf Grundlage 
eines Beſchluſſes des Verwaltungsrates der W. L. vom 
19. Juni 1923 zu unſerer Kenntnis folgende, gegenwärtig 
bindende Bedingungen für die Tilgung landſchaftlicher 
Schulden hat gelangen laſſen: 

1. Das Austrittsgeld wird auf 800 v. H. der eingetrage⸗ 
nen Landſchaftsſchuld erhöht. Etwaige Rückſtände an r⸗ 
* (50 v. H. für 1922/23) ſind außerdem zu 
zahlen. 

2. Im Falle der Barablöſung tritt ein Zuſchlag von 
200 v. H. der eingetragenen Landſchaftsſchuld neben dem 
Nennbetrag der letzteren (dieſer abzüglich des geſammelten 
Tilgungsfonds) hinzu. 

3. Die vorſtehenden Sätze gelten gleichmäßig für alle 
Landſchaftsſchuldner in Preußen, Polen und der Freiſtadt 
Danzig. Sie ſtellen Pauſchalſätze dar, ſo daß es der be⸗ 
ſonderen Berechnung rückſtändiger Zinſen und Verwal⸗ 
tungskoſtenbeiträge (außer den zu 1 angegebenen 50 Prozent 
Beiträge für 1922/23) nicht mehr bedarf. 

4. Die Erhöhung des Austrittsgeldes tritt ſofort in 
Kraft. Ausgenommen find nur die Landſchaftsſchuldner, die 
bis zum 1. Juli 1923 die Ablöſung durch vollſtändige Ein⸗ 
lieferung der erforderlichen Ablöſungspfandbriefe oder Bar. 
zahlung der Pfandbriefſchuld einſchließlich der ſämtlichen 
Nebenkoſten (Austrittsgeld und rückſtändige Verwaltungs⸗ 
koſtenbeiträge' nach Maßgabe der Sätze des Verwaltungs- 
ratsbeſchluſſes vom 23. Mai 1923) durchgeführt haben., 

5. Etwa notwendig werdende weitere Erhöhungen des 
Austrittsgeldes werden ausdrücklich vorbehalten. 

Wir machen zum zweiten Male ausdrücklich darauf auf⸗ 
merkſam, daß es ſich hier lediglich um die Tilgung der 
Schulden der Weſtpreußiſchen und Neuweſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft handelt und nicht um die Tilgung von Schulden 
anderer Kreditanſtalten.“ 18 


Aus dem Gerichtsſaale. 


tr Hochſtapler aus Sport. Als ein pſychologiſches 
Rätſel erſcheint der Kaufmann Leo Spieker, der ſich 
wegen zahlreicher Betrügereien vor der 4. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I in der Berufung zu verantworten 
hatte. Spieker ſtammt aus ſehr guter Familie. Sein Vater 
iſt der Inhaber eines großen Warengeſchäftes in Königs⸗ 
berg. Trotzdem ihm von ſeiner Familie ſtets Geld und 
Unterſtützung zur Verfügung ſtanden, kam er ſozuſagen aus 
Sport als Hochſtapler und Betrüger wiederholt mit den 
Strafgeſetzen in Konflikt. Ein unwiderſtehlicher 
Wandertrieb hat ihn aus feinem väterlichen Haufe 
immer wieder fortgeführt. In der Abweſenheit hat er dann 
alle möglichen Betrügereien verübt, bei denen es ſich 
aber immer um kleinere Beträge handelte. Die Familie 
hatte ſich alle Mühe gegeben, den verlorenen Sohn an das 
elterliche Haus zu feſſeln, und ſchließlich hatte der Vater 
ſogar ihn zum Mitinhaber des großen Detailgeſchäftes ge⸗ 
macht. Eines Tages war Leo Spieker wieder verſchwunden. 
Er hatte Königsberg in Begleitung einer jungen Dame, die 
in Lebekreiſen unter dem Namen die „blonde Friedel“ be⸗ 
kannt war, verlaſſen und ſich nach Berlin begeben. Hier 
lebte man zunächſt in Saus und Braus, beſuchte Schlemmer⸗ 
lokale und Tanzdielen. Als das Geld zu Ende war, fuhr 
die blonde Friedel nach Königsberg zurück. Spieker ſe 
legte ſich nun wieder auf Betrügereien und gab vor, da 
er große Geſchäfte zu tätigen habe, machte auch auf den 
Namen ſeines Vaters Beſtellungen in Warengeſchäften, und 
vor allen Dingen engagierte er Kellner und Geſchäftsführer 
für große Reſtaurants, Cafes und Kabaretts, die er angeb⸗ 
lich gründen wollte. Dabei ließ er ſich dann Kautionen 
aushändigen und, wo er es bekommen konnte, ſogar in 
Valuta. Sein Auftreten war immer kavaliermäßig. Ein⸗ 
mal hatte er in einem Luxushotel ein Verlobungs⸗ 
diner beſtellt, zu dem 60 Perſonen eingeladen worden 
waren, nur der Bräutigam, nämlich der Angeklagte, erſchien 
nicht. Das Schöffengericht hatte Leo Spieker zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. R.⸗A. Dr. Karl Löwen⸗ 
thal hielt den Angeklagten für ſeine Straftaten nicht voll 
verantwortlich und berief ſich auf das Gutachten des Ge⸗ 
richtsarztes Dr. Ludwig Hirſch, der Spieker als ſchwach⸗ 
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durchreparierte, mit 
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Plac 23 ſtycznia 18. 


finnig und geiſttg minderwertig erklärt hat. Das Gericht 
verwarf zwar die Berufung, rechnete dem Ange⸗ 
klagten aber ſechs Monate Unterſuchungshaft an und gab 
ihm für den Reſt der Strafe eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt gegen eine Geldbuße von fünf Millionen Mark. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein oller ehrlicher Malersmann. Einen beſonderen 
Weg ſchlug der Maler Herzig aus Friedenau bei Ber⸗ 
lin ein, um in aller Bequemlichkeit Schaukäſten aus⸗ 
zu plündern. In einem buntfleckigen Malerkittel ging 
er, eine Taſche mit Werkzeugen in der Hand, durch die 
Straßen und beobachtete die Geſchäftshäuſer auf Schaukäſten 
mit wertvoller Damenkonfektion. Sobald er einen gefunden 
hatte, machte er Halt, nahm Aufſtellung vor dem Kaſten, 
legte die Taſche beiſeite, entnahm ihr einen Pinſel und einen 
Topf vor aller Augen, heimlich aber auch noch ein Werkzeug, 
mit dem er blitzſchnell am hellen Tage den Schaukaſten öff⸗ 
nete. Raſch packte er die koſtbaren Sachen auf dem Hausflur 
zuſammen, nahm ſeine Taſche wieder zur Hand und ver- 
ſchwand mit der Beute, die jedesmal mehrere Millionen 
wert war. So führte er dreiſt und ungeſtört in den ver⸗ 
ſchiedenſten Stadtvierteln viele Schaukaſteneinbrüche aus, 
bis er in der Roſenthaler Straße endlich erwiſcht wurde. 

* Das Ende eines Vielgeliebten. Ein ſchwerer Ein⸗ 
und Ausbrecher wurde jetzt von Berliner Kriminal⸗ 
beamten ſeſtgenommen. Der 24 Jahre alte Walter Gruner 
aus Schwarzburg betätigte ſich ſeit langer Zeit von Berlin 
aus als reiſender Einbrecher und machte beſonders ſeine 
Thüringer Heimat, aber auch andere Gegenden der Provinz 
unſicher. In Berlin ſpielte er unter dem Namen Walter 
Rößler mit falſchen Papieren „Hilfswachtmeiſter der Ham⸗ 
burger Polizei“. Eine ſtattliche Erſcheinung und ſtets fein 
gekleidet, machte er in der Damenwelt viele Eroberungen. 
Keine ſeiner Verehrerinnen ahnte, daß ſie es mit einem 
ſchweren Verbrecher zu tun hatte. Von Zeit zu Zeit machte 
der Liebhaber unter irgend einem Vorwand eine Reiſe in 
die Provinz, von der er nach kürzerer oder längerer Zeit 
zurückkehrte, um dann ſeine „Erholung“ wieder aufzu⸗ 
nehmen. Er hatte aber auch in der Provinz noch mehrere 
Bräute. Viermal wurde der Einbrecher auf ſeinen Reiſen 
verhaftet, in Rendsburg, Jena, Bitterfeld und zuletzt in 
Spremberg. Jedesmal gelang es ihm, aus dem Gefängnis 
wieder auszubrechen. 

* Wie Zigeuner Hochzeit machen. Aus Biſchofs⸗ 
wer da wird geſchrieben: Seit dem 1. Juni lagerte auf dem 
hieſigen Schützenplatze eine Zigeunerkarawane, die fetzt, 
nachdem ihre Aufenthaltserlaubnis abgelaufen war, mit 
Mann und Roß und Wagen abgezogen iſt. Ihr hieſiger Auf⸗ 
enthalt bedeutet für den Stadtſäckel eine nicht unweſentliche 
Einnahme. da für jeden der vielen Wagen der nach Hun⸗ 
derten von Köpfen zählenden Geſellſchaft täglich viele Tau⸗ 
ſende von Mark Standgeld bezahlt werden mußten. Die 
Schauluſt des zahlreichen Publikums, das täglich bis in die 
Nacht hinein das Zigeunerlager umſäumte, wurde übergenug 
befriedigt, aber auch die Geſchäftsleute hatten eine ſehr gute 
Einnahme. Den Abſchluß ihres hieſigen Aufenthalts aber 
bildete eine große Zigeunerhochzeit, welche mit 
allen Zeremonien im großen Saale des Schützenhauſes 
unter Mitwirkung einer zwölf Mann ſtarken Muſikkapelle 
gefeiert wurde. Höchſte Eleganz in Samt und Seide, 
Brillanten und Goldſchmuck paarte ſich hierbei mit lumpiger 
Schlappigkeit. Bräutigamsvater war der reiche Zigeuner⸗ 
hauptmann Petermann aus Berlin⸗Weißenſee, von welchem 
erſt kürzlich in einer Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt wurde, 
daß er vier Pfund ſchwere Goldſporen beſaß. Da die große 
Zeche nur aus Wein und Sekt beſtand, ſo betrug ſelbige 
etliche Millionen, und geradezu Unglaubliches leiſteten die 
Hochzeitsgäſte im Vertilgen von Braten, Kuchen uſw. In⸗ 
tereſſant waren die Nationaltänze anzuſehen. Die Braut 
zählte 16 Jahre. Sie wechſelte im Laufe des Abends 
nicht weniger als viermal ihre ſeidenen Hochzeits⸗ 
kleider, um Entzücken der weiblichen Zuſchauer. 

* Ein zweites London unter der Erde. Ein Londoner 
Baumeiſter hat einen Plan zur Löſung der brennenden 
Wohnungsfrage ausgearbeitet, der in jedem Fall auf Origi⸗ 
nalität Anſpruch machen darf. Statt den Radius der Rieſen⸗ 
ſtadt noch weiter zu dehnen oder durch Aufſtockung der vor⸗ 
handenen Häuſer zur Vermehrung der Wohnungen beizu⸗ 


tragen, geht ſein Vorſchlag einfach dahin, eine neue Stadt 
unter dem gegenwärtigen London zu erbauen. Man würde 
nach Ausführung ſeines Planes eine zweiſtöckige Metropole 
erhalten, von der ein Stück über und das andere unter der 
Erde liegt. Der Urheber des Plans verſichert, daß der Ver⸗ 
wirklichung des Planes keine Schwierigkeiten im Wege ſtän⸗ 
den und daß die Bewohner des unteren Stockwerks nicht 
hinter denen des heutigen London zurückſtehen würden. Be⸗ 
merkenswerterweiſe iſt der Plan, kaum daß er angekündigt 
wurde, bereits in einem kleinen Beiſpiel zur Ausführung 
gekommen. Die Verwaltung der Untergrundbahn hat näm⸗ 
lich die Genehmigung erhalten, ihren unter dem Piccadilly⸗ 
Circus belegenen Bahnhof zu vergrößern. Wenn der oben⸗ 
erwähnte Plan die Entwickelung nimmt, die ſein Urheber 
erwartet, ſo kann es geſchehen, daß in nicht zu ferner Zeit 
breite, taghell erleuchtete Straßen, die mit verlockenden An⸗ 
lagen ausgeſtattet find und von Automobilen und Straßen⸗ 
bahnen durchfahren werden, das Herz dieſes neuen unter⸗ 
irdiſchen London bilden werden. Dieſe unterirdiſche Stadt 
würde ohne Zweifel viele beachtenswerte Vorteile haben. 
Man würde hier vor Kälte und Hitze bewahrt ſein, würde 
dem drückenden Nebel entgehen und ſchließlich gegebenen⸗ 
falls auch vor Luftangriffen geſchützt ſein. 


In Deutſchland 


beſtellt man die 


Deutſche Rundſchau 


für d. Monat Auguſt durch Einzahlung von 18 000 Mark 
leinſchließlich Porto) auf 


Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 
Handels⸗Rundſchau. 


Die deutſch⸗oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie. Die oberſchleſiſche 
Eiſeninduſtrie iſt in höherem Maße eine Verfeinerungsinduſtrie, 
als es die geſamtoberſchleſiſche Induſtrie geweſen iſt. Während 
laut „Induſtrie⸗Kurier“ nur 30 Prozent der Roheiſenerzeugung 
mit drei Betrieben (1920: 191 923 To.) und 28 Prozent der Stahl⸗ 
und Walzwerkerzeugung mit fünf Betrieben (1920: 31 662 To.) bei 
Deutſchland geblieben ſind und es 43 Prozent der Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
gießereien mit 12 Betrieben (1920: 34565 To.), behalten hat, find 
54 Prozent der Verfeinerungsbetriebe mit 18 Produktionsſtätten 
(1920: 127935 To.) in ſeinem Beſitz geblieben. Die Produktion der 
Verfeinerungsbetriebe iſt alſo doppelt fo hoch als die der Stahl⸗ 
und Walzwerke, der Eiſen⸗ und Stahlgießereien zuſammen⸗ 
genommen. Die Richtung, in der die deutſch⸗oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie marſchiert, ſcheint noch über diefe Tatſache hinaus in 
einer immer weitergehenden Umſtellung zur Verfeinerungs⸗ 
induſtrie zu liegen. Die Gründe hierfür ſind vielfältiger, aber 
durchaus einleuchtender Art. Eigene Eiſenerze ſind in Ober⸗ 
ſchleſien, ſoweit es bei Deutſchland geblieben iſt, überhaupt nicht 
mehr vorhanden. Die Heranſchaffung fremder Erze wird aus den 
doppelten Gründen der Markentwertung und der Transportver⸗ 
teuerung täglich ſchwieriger. Hinzu kommt die beſondere Schwierig⸗ 
keit der Roheiſenerzeugung an ſich, eine Folge des ſplittrigen 
oberſchleſiſchen Kokſes, der nur Hochöfen von geringer Höhe und 
entſprechend niedrigem Faſſungsvermögen und kleiner Ausbeute 
zuläßt. Von der Rentabilität der Roheiſenerzeugung iſt wiederum 
das geſchäftliche Gedeihen der Stahl⸗ und Walzwerkerzeugung, 
insbeſondere der Halbzeuge, und der Eiſen⸗ und Stahlgießereien 
bedingt. Hinzu kommen die immer weniger tragbar werdenden 
Koſten des Abſatzes. 

Deutſcher Goldmarkpreis. Der Ankauf von Gold für das 
Deutſche Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt vom 23. d. M. 
bis auf weiteres zum Preiſe von 900000 Mark für ein 
Zwanzigmarkſtück, 450000 Mark für ein Zehnmarkſtück. 
Für ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. 
Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und 
Poſt erfolgt vom genannten Datum an bis auf weiteres zum 
zwanzigfachen Betrage des Nennwertes. 


Geldmarkt. 
Die polniſche Mark am 21. Juli. Für 100 Polenmark wurden 
gezahlt: in Danzig 249,87 230,62, Auszahlung Warſchau 244,38 
bis 245,62, Auszahlung Poſen 247,38— 248,62; in Prag, Aus⸗ 


zahlung Warſchau 0,00192; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 


0,0006 ¼; in London, Auszahlung Warſchau 0,00065; in Zürich, 
Auszahlung Warſchau 0,004. 


Warſchauer Börfe vom 21. Juli. Sche ks und um fäte 
Belgien 6320, Danzig 0,35, Berlin 0,35, London 601 300, Neuvork 
131.000, Paris 7700, Prag 3920, Wien 100 Kr. 182, Schweiz 20 000, 
Italien 5700. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): lar 
der Vereinigten Staaten 130 000, deutſche Mark 0,34. ke 

Die Berliner Devifennotierungen find‘ am Sonnabend, 
21. Juli, auf Beſchluß des Börſenvorſtandes ausgefallen. 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Sörſe von 
1 1 Uiund 


Schlußkurſe Danzig vom 21. Juli. Jas Abendfreiverkehr! 
Dollar 341000, Polennoten 242; Neuyorker Parität 333,33888. 2 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 1000⸗ und 
100⸗Markſcheine 30, 50⸗, 20 und 10⸗Markſcheine 20, kleine Scheine 
10 Mark; 1 Dollar, große Scheine 130 000, kleine Scheine 128 700 
franz. Frank 7690, Schweizer Frank 23 000, Pfund Sterling 599 000 
Zloty 17 000, Gold 28 849, Silber 12 110. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der 8 Induſtrie⸗ 
Handelskammer in der Zeit vom 18. Juli bis 25. Juli. 2 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Roggen 250 000—270 00 M., Weizen 
480 000 520 000 M., Futtergerſte —,— bis —.— M., Braugerſte 
230 000 — 250000 M., Felderbſen —— bis —.— M., Biltoriaer 
—,— bis —.— M., Hafer 310 000-336 000 M., Speiſekartoffeln 40 
bis 46 000 M., Weizenmehl (70 pCt.) —— bis —,— M., Roggen! 
mehl (70 pCt.) 450 000 — 470 000 M., Weizenkleie 130 000 — 140 000 N 
Roggenkleie 130 000 140 000 M. ; 
Danziger Getreidemarkt vom 21. Juli. (Umlagefrei für 50 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 420-500 000, Roggen 
Gerſte 300-320 000, Hafer 310—320 000, kleine Erbſen 430-500 000, 
Viktoriaerbſen 600—700 000, Roggenkleie 225 000, Weizenklele 


250 000. Tendenz ſehr feſt. 

Berliner Produktenbericht vom 21. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 50 Kg. ab Station. Weizenmehl 2 2002 600 900, 
Tendenz ſtill, Roggenmehl 1 900—2 100 000, abwartend, Weizenkleie 
410420 000, matt, Roggenkleie 420—430 000, matt, Raps 1 100 000, 
behauptet, Viktorigerbſen 1200 —1 400 000, kleine iſerbſen 
950—1 000 000, Futterbſen 700 000, Peluſchken 700 000, Ackerbohnen 
600 000, Wicken 650—700 000, blaue Lupinen 450—500 000, gelbe 
Lupinen 575--600 000, Rapskuchen 550—575 000, Juckerſchniel 420 
bis 430 000, Torfmelaſſe 260 000, Kartoffelflocken 580570 000. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. Juli 
Torun (788 0,56, Fordon + 0,44, Cheimno (Culm) . 0.43, 
Srudzigdz (Graudenz) + 0,53, Kurzebrack 70,91, Pieckel 4. 9.22, 
Tezew (Dirihau) + 5,4, Einlage -+ 2,38, Schiewenhorſt +20 
Ja am 20. Juli +0,52 Meter. Kraköw am 20. Juli — 

971 ier am 20. Juli + 0,95 Meter. Plock am 20. Juli 
0, eter. 1 
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Bank M. Stadthagen Tow. Akc, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 


«803 
Erledigung sämtl. Bankgeschäfte, 


Devisen 
An- und Ver- Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK j 4 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. 2. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 5508 


Erledigung sämtl. Bankaufträge.. 
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1 Hemd 2500, 1 Hoſe friſch gepreßt, wieder zu haben. 
2050, 1 Unterrock 2250, 
1er, Bezug 4500, 1 Laken 
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unter C. 8056 an die)“ ” 
Geſchäftsſtelle d. 31g. miet. sw. Yansta 20, pt. 


Lodzer Textil Fabrik f 


ſucht in Budgoszez u. Thorn nur in beſter Pachtungen 
ein 


Lag 
14 Morgen gute 


| Geſchäftslokal | Graswieſen 


dune 2 5680 an Taufe, "Genie ee eee e 
zu aufen. Erbitte Eiloffert. ſofort zu verpachten. 
unter L. 8080 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 8052 A. 


Bratwurst 
glöckel- 5 

Restaurant 

Parkowa 10. 


Lene 
Erzählungen 


t. Oper in 
pon J. Offenbach. 


Dienstag, d. 24. 7. Db. 3. 
Jeutihe Bühne Tiefland 
Bydgoszcz E. V. 
Heute Oper in 3 Akten 
Montag, den 23. Juli, von Eugen d Albert 
abends 8¾ U Mittwoch, d. 25 7.2.9 


Tr 
„ , die Feat 
rau 


Danzig. Stadttheaters. 
Kom. Oper in 3 Akten 


. Neuheit! 
Sinmalig. Aufführung! Bon F. Sete. 
Kartenverkauf an Rs 


Sachen bzw. Geräte 


zu kaufen oder ihr 
etwas zu borgen. 


Wolf Kühn, 


Piotrowo. : 
Zugeſchnittene 


sultenteile 


aud) fertig genagelt, 
a. Wunſch gezintt, in 
id. Aue le Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


rdon g. d. Weichſel. 
0 Telefon ga 


Welche alleinſtehende, einſt gut 
ſituierte Perſon würde ihre geſamte 
Wohnungs «Einrichtung nebſt 
Wohnung gegen Jahlung einer 
angemeſſenen und lebenslänglich. 
monatlich. Entſchädigung einem 
ſolventen Bromberger ſofork abtret. 
Strengſte Verſchwiegenheit wird 
verbürgt Gefl. Offert. unt. L. 7394 
„Prometheus“ a. d. Geſchſt. d. Itg. 


Fasistuulz Farlen 


nach Patent von Dr. Liebreich 
empfiehlt . 


„Lubioce“ Zuktady chem. S. A. 
N Zy wiec. ü 


Vertretung 


J. Schrager, KRattowitz, 


iewieza 17. 6981 


[4 
Spar : Oefen 
ur Heizung mit Sägemehl, Hobel- 
eg Tu Miſchg. mit Kohlenſtaub, 
Torfmull. Laub ꝛc. Eine Füllung 
8 kg, Brenndauer 6—8 Stunden, 
regulierbar, ohne Wartung, kein 
Stauben, liefert 


I. O. Kühn, Lodz, 


Gebild. deutſche Dame, 
‚berufstätig, ſucht 

möbl. Zimmer DRM 
ingutem Haufe. Mäſche 
vorhand. Offert unter 
H. 8067 a. d. Gſt. d. Z. 


Der Vulkan. 


W un 8 N 1 
egterplatzund Hecht, Thea von 10— 
Dansigerſtr. 1. 16-8 Uhr. Tel. 1 


Schlafſtelle zu verm. 
Thwytowo (Brunnen⸗ 
leia, Dluga 15. [ſtraße) 13a, IL, I. 8074 


30 fersta 56. 


